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Ae Altalm Lloyd George.
6a§ Wesen und die tiefere Bedeutung der

Wen Regierungskrise , die jetzt durch den Ab-
der neuen Kabinettsbildung unter
George äußerlich zunächst beendet

' ann nichts charakteristischer sein als
,, Massige Polemik , welche die North -
Blatter sofort gegen Balsonr . Lord Ce

Walter Long als Mitglieder des neuen
MeriumS begonnen haben . In diesen Man -

der alten konservativen Partei , auf die doch
^ George sich ebenso wie auf die Arbeitervar -
"ti dem „Niederboxen " AsquithS pud feiner

^ >len Kollegen stützen mutzte, sehen die Tra -
*n des allmächtigen Zeitungskönigs eben noch

die Träger einer ebenso stolzen, wie ihnen
'tuemen und verhaßten politischen Ueberlicfe -

A der mit Hilfe dieses Krieges gründlich ein
? Semacht werden soll. Der alte englischeLibero -

^us ist schon zerstört , sein letzter offizieller Wer-
™r' der alte Afquith , ist mit bitterer Ablehnung
^ königlichen Huldbeweise vom Stuhle der
J8" herabgestiegen , weil die künstlich verblen -

»ad in ihren Leidenschaften immer von neuem
Weitsckite Nation seine „Schwäche" für den un -
?>% u Verlauf des frevelhaften Krieges ver -

Wörtlich machte . Jetzt also kommen die Kon-

Oliven an die Reihe , die durch Jahrhunderte
. ch>entlichen Träger der englischen Gewaltß -
Beutepolitik gewesen sind. Aber gerade weil

, Ö»e Erben alter politischer Grundsätze und
Meit sind , weil sich wirkliche Staatsmänner
2* ihnen befinden und — weil sie bis zum
Mruch des Krieges die schärfsten Gegner des

^ alen Reformministers Lloyd George und der
?»ll aufsteigenden Demagogie waren , stehen sie

, dem Kriegsjakobinertum desselben genialen
George und des größenwahnsinnig -skrupel-

? Northeliffe im Wege. Sic sind von ihnen be-
worden und werden weiter benutzt, ohne daß

Patriotismus , der heute nichts anderes als den
wollen kann , sich dagegen zu wehren vermag ,

v/ft von tragischer Ironie , daß dieselben Man -
die durch ihre Kriegspolitik gegen den deut-

? Konkurrenten die ihnen von den Vätern ver-

^ . Vorzugsstellung Englands für alle Zukunft
^ stellen wollten , nun eben durch diesen von

mitheraufbeschworenen Krieg die ihnen
? sten „Borzüge ", Rechte und Freiheiten mit -

dem englischen Wcltprestigc verloren gehen
wgar die Machtstellung des Reiches in den

^ »eln bedroht sehen.
M deutlichsten, wenn auch im dürftigsten For -

21 konnte man das Kriegsjakobinertum wäh-

< , dieser Weltkrise zuerst in Italien hervortre -

Alchen , während es in Rumänien sehr früh in

Zaches Hochstaplertum überging . Am reinsten
»Zj'e sich der Typus in Frankreich aus , wo er

Ebings seit der großen Revolution ja heimisch
C - Mit Briand , dem einstigen sozialistischen
Alutionär . steht er dort heute an der Spitze
»
' Legierung , und wenn dieser fallen sollte, wird

!j.,?chst immer wieder der gleiche Typus , der sehr
- >!ach? Schattierungen von Clemeuceau bis

^ aufweist , ihm nachfolgen.
J n England aber ist das Kriegsjakobinertum .
^ der Walliser DorslehrerSsohn Lloyd George
^ Sur ausschlaggebenden Macht gebracht hat ,
^ g^ z Neues . Man muß schon bis auf Crom -

Zurückgehen , um einen ähnlichen revolutionä -
' ' Einschnitt in der englischen Geschichte zu

e» . Vielleicht glaubt der ebenso ungeheuer
^Mige und selbstbewußte , wie geschickte und

C,ct vom Glück begünstigte Mann auch wirklich
Iii? ", ein zukunstschaffender Erneuerer der eng-
An Macht zu werden , wie es einst der große
»̂ Protektor gewesen ist . Als Sozialpolitiker

Stils !>at er ja auch vor dem Kriege auf
^ Gebiete der Bodenpolitik und des Arbeiter -

!?% § _ nach deutschem Vorbild — Hervor -

L ? des geleistet. Diesem demokratischen Radi -

-i
'smus verdankt er seine große Popularität bei

>j
' Arbeitern , die er heute als Vorspann bei

c ,
x rasenden Kriegsfahrt benutzt . Die anderen

L ,f,e , die er seinem schrankenlosen willens -

It̂ u Ehrgeiz dienstbar machte, waren der wild -

Irdene Jingoismus , den die Northeliffe -

hM in jahrzehntelanger Hetzarbeit aus dem

Aschen Imperialismus gezüchtet hatte , und
zuletzt die nationale Entschlossenheit der

i,- öweislung. die durch den ungünstigen Verlauf
W ieges dem ganzen Volke aufgedrängt^rges oem ganzen
f» , ?• Nachdem die heiligste Ueberlieferung des
?!^ ^nders , die persönliche Freiheit , schon in jeder
tojÄ beschränkt, der verhaßte .^preußische Mili -

h>,Mus " immer härter nachgeahmt worden ist ,

o ^ uun das Programm Lloyd Georges noch
tz,.^wangsmobilisierung der gesamten Zivilbe -

z.sn>ng und des gesamten Kapitals .
Wffe äußerste Aufbietung der nationalen

igkeit
aber tritt dabei

Zivauge
der tiefste Unterschied

tn,!An dem kriegführenden Deutschland und dem

Il^ ulirenden England , der unS die schließliche
jî .^ egenheit sichert , wieder klar hervor , ^ ie

also jetzt oppositionelle , englische Wochen -

"Nation " hat die schmerzliche Einsicht auch

^ Ziemlich gewonnen . Sie schreibt , Lloyd

Vf - ,ci zwar ein glänzender Improvisator :

,'c glänzenden Erfolge der Deutschen waren
W. , unprovisiert . sondern die Früchte kluger ,

^ schauender Berechnung . Das ist eS . Für

Deutschland ist seine gesamte Kriegsführung , die
militärische wie die politische, die klug berechnende,
wie auch die aus der Entwicklung sich ergebende,
eine organische Fortsetzung und Auswirkung der
Bestrebungen und Kräfte , die es . vor allem in
dem letzten halben Jahrhundert , geschaffen haben.
Für England aber ist die ihm durch den tatsäch -
lichen Verlauf des Völkerringens aufgedrungene
Kriegssührung nicht nur nicht die „Frucht kluger ,
vorausschauender Berechnung "— denn die Grey und

Ernährungssrageu. — Unsere militä¬
rischen trnö politischen Erfolge.

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die überaus große Spannung , mit der nicht nur

alle Politiker , sondern das gesamte deutsche Volk
der morgigen Rede des Reichskanzlers
im Reichstag entgegensehen, steht unter dreifachem
Zeichen: dem wundervollen ^ raschen und umfassen-

dcnSiegeszug gegen Rumänien , der
ebenso glänzend erwiesenen Leistungsfähig -

keit der U - Boote , die früher oder später auch
eine politische Bedeutung erhalten muß , und drit-

tcns unserer Ernähruugsschwierigkei -

ten .
Es geht heute stärker denn je die freudige Ent -

ichloffenheit durch unser Volk, klar zu sehen und

danach zu handeln . Wir müssen zugestehen, daß die

Regierung selbst dieser Entschlossenheit entspricht.
Es ist nur gut, wenn offen ausgesprochen wird ,
daß unsere Kartoffelernte eine Mißernte gewesen
ist. und da die Kartoffel sozusagen das Rückgrat un-

seres Volksernährungsplanes ist. sind wir zu man-

cher einschneidenden Revision und Einschränkung
gezwungen . 21 Millionen Tonnen , statt SO—54

Millionen Tonnen im Vorjahre : diese Zahl spricht
für sich. Ihre Rückwirkung auf die Viehhaltung
ist klar, denn alle vorhandenen Vorräte müssen für
die menschliche Ernährung nutzbar gemacht werden .

Auch zur Br o t st r e ck u n g wird man künftig
statt Kartoffelmehl Gerst ? nmehl auf
Kosten der Biermengen verwenden . Da¬
bei soll den besonderen bayerischen Verhältnissen
Rechnung getragen werden . Statt 48 Prozent nur
24 Prozent und in Bayern 35 . Prozent des . Frie -
denSverbrauchö . Die Hauptsache bleibt , daß wir
mit der verringerten Konsumration Pfund
vom Januar für Kopf und Tag ) biS zum nächsten
Juli verhältnismäßig besser auskommen werden ,
als im vorigen Jahre , da die Brrteilungsorgani -

sation wesentlich verbessert worden ist. Stockun-

gen in den Großstädten sind nicht aus Kartoffel -

Mangel, sondern ans den mit der Dauer sich meh¬
renden Transportschwierigkeiten zu erklären , de-

nen aber jetzt auch energisch entgegengewirkt wird .
Dazu kommt, als bedeutendes Plus , daß uusere
Körnerernte gegen das Vorjahr ein Mehr
von etwa 4 Millionen Tonnen ergeben
hat. Diese wird besonders auch zur planmäßigen
Verteilung für Teigwaren benützt werden . Eine

erfreuliche, wenn auch etwas ferne Aussicht ist . daß

für Februar kommenden JahreS eine Erhöh -

ungder Fleischration in Aussicht genom-

men ist.
Also nach wie vor gilt es : Aushungern

werden unsere Feinde uns gewiß
nicht , wenn sie uns auch zu einer äußerst klugen
Sparsamkeit zwingen . Daß das aber kein

Triumph für sie sein kann, zeigen uns alle Be°

richte , die aus ihren eigenen Ländern über wach-

sende Ernährungsschwierigkeiten zu uns gelangen .

Was sie dagegen ganz und gar nicht haben , das

ist die berechtigte stolze Genugtuung über die

glänzenden kriegerischen und politi -

schen Erfolge , die wir und unsere Verbün -

deten jetzt dank unserer genialen Feldherren und

unvergleichlichen Truppen auf dem Balkan er-

rungen haben . I « mehr man von sachkundiger
Seite auf diese vorbildliche künstlerische und . er-

folgreiche Kriegführung hingewiesen wird , umso

fester muß mit der Bewunderung des bisher er-

reichten unser Vertrauen in den siegreiche »

Fortgang dieses V0lkerrin genL für

unsere gerechte Sache werden . Nichts ist wohl für
die tatsächliche Kriegslage bezeichnender als die

seit drei Wochen zum fast vollkommenen

Stillstand gekommene , einst mit so viel

prahlerischen Superlativen unternommene S o m-

meoffensive unserer Feinde , während wir

in derselben Zeit die siebenbürgischen Alpenpässe
überwunden , die Donau überschritten und in

einem unvergleichlichen Zusammenarbeiten der

Donauarmee und der v. Armee die gesamte Wa-

lmhei eroberten , die starke Festung und Haupt -

stadt Bukarest nach der siegreichen Schlacht am

Arges einnahmen und die rumänische Arme, , so-

weit sie nicht vernichtet oder gefangen genommen
wurde , in einem Zustande fast völliger Aktion ?-

Unfähigkeit versetzt haben .

Asquith wie die ?!orthcliffeleute hatten ganz etwas
anderes vorausgesehen und berechnet —, sondern
auch der Umsturz aller jener politischen und wirt -
schaftlichen Grundlagen , auf denen besonders
seit der Viktorianischen Aera — die moderne
Stellung Englands als Weltausbeutungsmacht
beruht .

Gewiß zweifeln wir keinen Augenblick, daß die
ungestüm « Tatkraft das große Organisations -
taleut und die persönliche Einwirkungskraft Lloyd

Zur Frage der Zwangsmasfenspeisung .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Bcrlm , 11 . Dez . Nach einer Korrespondenz
werden zurzeit Erwägungen über die Einführung
der Zwangsmasfenspeisung angestellt .
Diese würde in der Form erfolgen , daß ' eder LM -
milie eine Morgen - , Mittag - und Abendmahlzeit
sowie ein bestimmtes Quantum Brot zugeteilt
ivird . Diese Massenspeisungen sollen wirklich all-
gemein sich auf a l l e B o l k s s ch i ch t e n erstrecken.

Auf eine Anfrage im Kriegsernährungsamt wird
dem .LZerl. Tagebl ." nun dazu mitgeteilt , daß
nichts davon bekannt sei. Bisher habe der
Präsident des Kriegsernährungsamts mir durch
Rundschreiben alle Bundesregierungen auf die
Gewährungvon Beihilfen anbedürf -
t i g e Gemeinden zu den Kosten der M a s s e n-
speisuugseinrichtungen aufmerksam ge-

macht . Dagegen soll man in militärischen
Kreisen wirklich ernsthaft mit dem Gedanken
der obligaten Masseuspeisung sich be-

schäftigen .

Ausgedehnte militärische Vorbereitungen
in ganz Gtiechenlard .

Sriegszusiand über Athen . — ZUassenverhastung
der Venizclistcn.

London , 11 . Dez. „Daily Telegraph " meldet

aus Rom , daß nach Privatberichten aus Athen
in 'ganz Griechenland ausgedehnte
militärische Vorbereitungen getrof -

f : K und Pferde und Wagen requiriert
werden. Ueber Athen wurde der K r i e g s g u -

stand verhängt . ES werden keine Benize -

listen mehr in der Stadt gesehen . Die Ge-

sängnisse sind voll.
Die „TimeS " melden aüs S y r a vom 8. Dezem-

ber : Nach Berichten aus Athen ist die Stadt ruhig .

Die militärischen Vorbereitungen
dauern fort . Es heißt, daß 20 000 Mann

In Athen und Umgegend zusammenge -

zogen sind. Die Gesandten der Alliierten

ersuchten wegen dieser Truppeukonzentrationen
um Aufklärung , worauf L a m b r o s ant -

wortete, daß sie vorgenommen werden , um die

Ordnung aufrecht zu erhalten . Alan erwartet eine

Note der Alliierten , in der unter anderem

die Freilassung der gefangenen Venizelisten wer-

langt werden soll. Die Regierungsblätter schrei-

ben, daß in der Rote auch die E n t f e r n u n g d e s

jetzigen Ministeriums verlangt werde.
Man glaubt allgemein , daß der König diese

Forderung abweisen u . nach deni Innern des

Landes gehen werde . General Colon las 0?) ,
der auf Ersuchen der Alliierten von Jauma abbe¬

rufen worden war , ist wieder dorthin zurückge-

kehrt, offenbar um die nötigen Vorbereitun -

gen zu treffen . Die Regierungspresse gibt zu ,

daß 1600 Venizelisten verhaftet worden

sind . Der frühere Bürgermeister von Athen und

188 andere Personen sind des H o ch v c r r a t s an-

geklagt. Die Kolonisten der Alliierten

verlassen Athen , die Franzosen haben

sich nach Kreta begeben. (W.B .)
b. Kopenhagen , 11 . Dez . Die ..Nationaltidende "

meldet aus London : Hier liegen nur wenige
Nachrichten aus Griechenland vor . Die

Korrespondenten melden aber , daß das Kü °

nigsschloß von einer starken Abteilung
griechischer Soldaten besetzt wurde , die
mit Maschinengewehren ausgerüstet sind .

Alobilisatioa der gesamten griechischen Armee .
«Eigene ! Drahtvericlit . »

b . Zürich. 11 . Dez. Gestern 8 Uhr abends mel-

dete die Schweizer Telegrapheninformation aus

Rom , daß in G r i e ch e n l a n d die M o b i l i s a -

tion der gesamten Armee angeordnet
worden sei.

Griechischer Protest gegen die Blockade .

«Eigener Drahtberichl .»
Bern . 11 . Dez. Die „Agenzia Stefani meldet,

die griechische Regierung hat gegen
die Verhängung der Blockadr Wi -

derspruch erhoben . (W .B .)

b. Lugano , 11. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Die

griechische Bevölkerung ist nach italienischen
Blättermeldungen durch die Verhängunq der

Blockade nicht sehr beunruhigt . Man tft
der Ansicht, für einen Monat durchhalten

zu können . Später würde deutsche .*> i I f e

kommen . Die Zeitungen eifern zum

Widerstand an .

Die beutige Nummer unseres Blattes umsaht 12 Seilen.

George zusammen mit seiner ungeheuren Macht-
fülle uus noch schwere , lange Kämpfe auferlegen
werden . Aber wieder einmal haben wir uns
z u e r st darauf vorbereitet und wieder ist das ver-
hängniSvolle „zu spät" auf englischer Seite .
Dann aber müssen sich schon sehr bald , ivie noch
mehr nach einem Friedensschluß die Folgen des
englischen Kriegsumsturzes ganz anders fühlbar
machen, als bei uns diejenigen unserer , gewiß auch
tieseinschneidenden, Kriegsmaßnahmen . Auf dic
ungeheure Verminderung des englischen Presti -
ges , die jetzt nach den Balkanniederlagen sichtbarer
werden wird , soll hier nur hingedeutet werden .
Ebenso auf die eigentlichen Kriegsverluste auf den
Schlachtfeldern und dnrch unsere wackeren Unter -
seeboote und Krenzer .

Aber wird nicht durch die Einführung der Wehr -

Pflicht , die sobald nicht wieder zu beseitigen ist ,
dutch die ungeheure finanzielle Belastung infolge
der eigentlichen Kriegsausgaben wie der radikalen
Sozialpolitik , die Lloyd George weiterführen muß ,
und durch die Aufgabe des Freihandels die ganze
Vorzugsstellung Englands vollends verloren
gehen, durch die es so lauge die Welt beherrschen
und ausbeuten konnte , bis die neuen deutschen
Methoden , der deutsche Fleiß und die wachsende
Macht des Deutschen Reiches ihm die bisher ernst -

hasteste Konkurrenz schufen ? Englands Privile -
gien werden durch diesen Krieg von ihm selbst zer¬
stört . die siegreichen deutscheu Eigenschaften aber
können ans ihm nur verstärkt hervorgehen . Des -
halb haben wir auch vor der leidenschastlichen
Tatkraft des englischen Diktators und Kriegs -
jakobiners keine Besorgnis . Wohl aber dürfen
schmerzliche Sorgen haben die alten englischen
Liberalen , für welche die Nation spricht , und jene
alten kriegsbereiten Konservativen , dic , wie Bal -
four und Eeeil , heute schon von der Northeliffe
Presse begeifert werden . Wird England sich lange
wirklich eine Diktatur Lloyd George gefallen
lassen? Das nächste dürfte dann ein „WohlfahrtS ^
ausschuß" sein.

Amerikanischer Einspruch iu der belgische«;
Arbeilslossnftage und die deutsche Antwort.

(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 11 . Dez. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeiwng " meldet:

Ueber die Wegführung der belgischen
Arbeitslosen ließ die Regierung der Ver -

einigten Staaten von Amerika hier
folgende Mitteilung übergeben :

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat
mit größter Besorgnis nnd mit Bedauern von der
Politik der deutschen Niegieruug Kenntnis erhal -
ten . nach der ein Teil der Zivilbevölke -

rung auS Belgien weggeführt und
zwangsweise zur Arbeit in Deutsch -
laud angehalten werden soll , und sieht
sich genötigt in freundschaftlichem «»eiste, aber in
feierlichster Weise gegen solches Vorgehen
Einspruch zu erheben , das mit allem Her -

kommen und den humanen Grundsätzen des inter¬
nationalen Brauches im Widerspruch steht, dic seit
langem von den zivilisierten Nationen bei der
Behandlung von Nichtkämpsren im besetzten Ge-

biet angenommen und befolgt wurden . Die Re -

gierung der Vereinigten Staaten ist scrner über -

zeugt , daß dic Wirkung der Politik , falls sie fort -

gesetzt werden sollte, nach aller Wahrscheinlichkeit
sür das belgische Hilfswerk , das in so
humaner Weise gedacht und zur Durchführung
gebracht wurde , von Nachteil sein wird , eine

Folge , die allgemein bedauert und , wie anzuneh -

men ist, auch die deutsche Regierung in ernstliche
Verlegenheit bringen würde .

Auf diese Rote wurde der Regierung der Ver -

einigten Staaten heute nachstehende Antwort über -

saM :
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat

gegen die Verbringung belgischer Arbeitsloser
nach Deutschland und gegen deren zwangsweise
Heranführung zur Arbeit Verwahrung ein -

gelegt , indeui sie von der Ansicht ausging , daß

diese Maßnahmen mit den Grundsätzen der

Dienschlichleit und den internationalen Gebräu -

cheu bei der Behandlung der Bevölkerung besetz-

ter Geoiete unvereinbar seien . Die deutsche Re-

gierung glaubt , daß die Regierung der Bereinig -

ten Staaten von Amerika über den Grund und
dic Durchführung der Maßnahmen nicht zu - ,
treffend unterrichtet ist, und hält es da¬

her für angezeigt , zunächst den Sachverhalt
näher darzulegen .

In Belgien greift seit geraumer Zeit dic
Arbeitslosigkeit unter den Jndu -

striearbeitcrn in erschreckender
Weise um sich. Dieses Ueberhandnehmen der
Arbeitslosigkeit ist auf die e n g l i s ch e A b s p c r-

ruugspolitrk zurückzuführen , welche dic

belgische Industrie von der Einfulir der Roh -

stoffe und der Ausfuhr ihrer Fabrikate abge-

schnitten und so den größten Teil der Be °
triebe zum Still st au d gebracht hat .
Hierdurch wurde beinahe der Hälfte der
belgischen Fabrikarbeiter , deren Ge-

samtzahl etwa 1200 000 beträgt , die Erwerbs -
Möglichkeit vollständig genommen ,
und weit mehr als eine halbe Million Belgier ,
die ehemals in der Arbeit in der Industrie ihren
Lebensunterhalt verdient haben , wurden auf
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öffentliche Unterstützung angewiesen .
Diese Zahl erhöhte sich durch Zurechnung der
Familienmitglieder beinahe auf das dreifache,
also auf rund VA Millionen Menschen .
Ein solcher Zustand machte sowohl vom Stand -
punkt der belgischen Volkswirtschaft , die durch
die Arbeitslosen eine unerträgliche Belastung er-
fährt , als auch vom Standpunkt der öffentlichen
Ordnung und Moral , die durch die allgemeine
Arbeitslosigkeit und ihre Begleiterscheinungen
auf das schwerste gefährdet werden , eine durch -
greifende Abhilfe auf das Dringendste
erforderlich . Diese Notwendigkeit wurde
auch von einsichtigen Belgiern seit
langem erkannt itnd betont .

Diese Mahnahme steht mit dem Völker -
recht vollständig im E in klang , denn
nach Artikel 44 der Haager Landkriegsordnung
hat die besetzende Macht zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung nnd des öffentlichen
Lebens in den besetzten Gebieten Sorge zu tra -
gen und zu diesem Zwecke , soweit die Landesge -
setze versagen , durch ergänzende Anord -
n n n g e n einzugreifen . Zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung gehört es aber zwei-
fellos , die Arbeitsfähigen , soweit irgend
möglich, nicht der öffentlichen Wohl -
tätigkeit zur Last fallen und durch
Müßiggnng eine förmliche Landplage bilden ,
sondern zur Arbeit angehalten werben .

Bei dieser Sachlage hat der Genera lgou -
vern eur in Brüssel am IS . Mai 1910 eine
Verordnung erlassen , durch welche Personen , die
öffentliche Unterstützung genießen und ohne hin -
reichenden Grund die {Übernahme oder Fort¬
setzung einer ihrem Leistungsvermögen entspre-
chenden Arbeit ablehnen , mit Freiheitsstrafen oder
Arbeitszwang bedroht werden . Infolge des Dar -
niederliegenö der belgischen Judu »
strie war es nicht möglich, der Gesamtheit der
Arbeitslosen Arbeitsgelegenheit oder wenigstens
angemessene Beschäftigung in Belgien selbst zu
verschaffen. Es blieb daher nichts anderes übrig ,
als ihnen Arbeit in Deutschland an zu -
weisen , wo bereits eine große Anzahl
belgischer Arbeiter freiwillig tätig
ist und sich bei hohen Lohnsätzen und
weitgehendster Bewegungsfreiheit
durchaus wohl befindet . Gegen diejeni -
gen Arbeitslosen , die ihrem Beispiel nicht folgen ,
kommt der Arbeitszwang in Anwendung .

Bei Durchführung der Maßnahme wurde ohne
Härte und mit aller t u n l i ch st e r Rück -
ficht verfahren . Wenn bei der Auswahl der nach
Deutschland geführten Personen vereinzelte Ver -
sehen vorgekommen sind, insbesondere auch Leute
einbegriffen wurden , auf welche die Boraussetzun -
gen der Verordnung vom Iß. Mai 1916 nicht zu¬
treffen , so hängt das damit zusammen , daß sich
die belgischen Behörden häufig der
Mitwirkung zur Aufstellung der Listen der
Arbeitslosen entzogen oder unrichtige An -
gaben gemacht haben. ES wurde Fürsorge ge»
troffen , daß solche Versehen so schnell wie
möglich wieder gut gemacht werden , denn
es wird mit allem Nachdruck daran festgehalten,
daß nur solche Personen nach Deutschland gebracht
werden , die öffentlich Unterstützung beziehen, in
Belgien keine Arbeit finden und die ihnen in
Deutschland nachgewiesene Arbeit ablehnen . Die
nach Deutschland gebrachten Arbeitslosen werden
von den Sammelstellen aus , die w Gra -
bow -Gubeu , Kassel , Meschede , Münster , Soltau
und Wittenberg eingerichtet sind , nach den Ar -
beitsstätten gebracht, wo sie in l a n d w i r t -
schaftlichen und industriellen Betrie »
b e n beschäftigt werden . Dabei sind felbstverständ-
lich Arbeiten ausgeschlossen , zu denen die
feindliche Bevölkerung völkerrechtlich nicht ge-
zwungen werden darf .

Wenn die amerikanische Negierung
Wert darauf legt, wird es einem Vertreter
ihrer hiesigen Botschaft gerne gestattet
werden , durch persönlichen Besuch über

die Verhältnisse , unter denen die Leute sich befin-
den, sich zu informieren .

Die deutsche Regierung bedauert
außerordentlich , daß durch die lüg -
nerische Preß hetze ihrer Feinde in den
Bereinigten Staaten von Amerika die vor-
stehend dargestellten Verhältnisse völlig ent -
st e ll t worden sind . Ebenso würde sie es und
zwar nicht zum wenigsten im Interesse der bel°
gifchen Bevölkerung sehr bedauern , wenn durch
diese Entstellungen die segensreiche Tätigkeit der
deutschen Kommission irgendwie beeinträchtigt
werden sollte.

schließlich kann die deutsche Regierung nicht
umhin , auf die Tatsache hinzuweisen , daß die
Fortführung der deutschen Bevöl -
keruug auf den von feindlichen
Truppen besetzten Gebieten Deutsch -
lands und seiner Kolonien , insbeson -
dere die Verschleppung von Frauen ,
Kindern und Greisen aus Ostpreu -
ßen nach Sibirien den neutralen
Staate n , so viel ihr bekannt ist , keinen
Anlaß gegeben habe , bei den beteiligten Ne-
Aidlingen ähnliche Schritte zu tun , wie sie jetzt
Deutschland gegenüber unternommen worden
sind . Und doch kann es keinem Zweifel unter -
liegen , daß diese Maßnahmen eine gröbliche
Verletzung der Gesetze der Mensch -
lichkeit und der Regeln des Völker -
rechts darstellen , während nach den vorstehen -
den Darstellungen sich die deutschen Matz -
nahmen mit diesen Grundsätzen
durchaus im Einklang finden . ( W .B .)

Befürchtungen der Miralen .
(Eigener Drahtbericht .)

L Verlin , 11. Dez .
Noch niemals war die Nervosität in den Län-

der » der Neutralen so groß , wie augenblicklich.
In den skandinavischen Ländern wie in Holland
befürchtet man , baß die neuen Männer , die in den
Ländern der Entente zur Herrschast gelangt sind ,
in erster Reihe einen schärferen Kurs gegen die
Neutralen einschlagen werden . Man verlangt
von diesen neuen Männern Taten , und wenn
auch eine noch größere Drangsalierung der Neu-
traten wahrlich keine Tat darstellt , so würde sie
doch den neuen Männern zunächst in den Augen
ihrer Landsleute Ruhm einbringen . Da nun
aber die Männer , denen die Länder der Entente
jetzt ihr Schicksal anvertraut haben , vor allem
danach trachten müssen, irgendwelche „Erfolge "
zu erzielen , so werden sie vielleicht, da ihnen
andere Erfolge versagt sein dürften , nach dem
billigen Lorbeer des Bezwingers der Neutra -
len haschen . Man rechnet damit , daß besonders
Lloyd George sehr bald gegen die Neutralen
noch weit schärfere Seiten ausziehen dürfte , als
bisher , und auch der neue Leiter der englischen
Admiralität wird die scharfen Vorwürfe nicht
vergessen, die sein Vorgänger sich wegen angeb -
lich zu milder Handhabung der „Blockade"
Deutschlands im Parlament wiederholt hat
machen lassen müssen.

Befürchtungen vor neuen Gewaltmaßregeln
äußern die amtlichen Blätter aller skandinavi -
schen Länder , sowie die holländische Regierungs -
presse , und zwar werden nicht nur Befürchtungen
vor einer rücksichtslosen Verschärfung der Ein -
fuhr - und Durchfuhrbestimmungen laut , viel-
mehr finden wir unverhüllte Andeutungen , daß
England jetzt, in der Hoffnung , die ungünstige
Lage der Entente zu verbessern , selbst vor einem
offenen Bruche der Neutralität nicht zurückschrek -
ken werde .

In der T^ t mutz damit gerechnet werden , daß
das englische Kriegsamt , das ja zweifellos sich
schon einmal mit dem Gedanken eines Ein -
bruchS in Holland getragen hat , derartige
Schritte wieder in den Kreis seiner Betrachtun -
gen zieht . Aus der offenen und energischen Art ,

mit der man allerdings in Holland offenbar mit
Genehmigung der Regierung , diese Frage erörtert ,
kann gefolgert werden , daß man in Amsterdam
auf eine solche Situation gut vorbereitet ist . Die
glänzenden Erfolge der Zentralmächte in Ru -
mänien und die Furcht vor dem Schicksal Ser -
biens , Rumäniens und Griechenlands haben
eben dazu beigetragen , den neutralen Regiernn -
gen den Nacken zu stärken . Wenn England aus
einer Art von Verzweiflungsstimmung heraus
den Versuch wagen wollte , neue Neutralitäts -
brüche zu begehen , so würde eö bald erkennen
müssen, daß das Prestige der Entente und das
Märchen von der Unbesiegbarkeit Englands bei
den Neutralen sehr gelitten hat .

Zweite Ausgabe des Tagesberichts.
(Eigener Drabtbericht .)

Berlin , 11. Dez ., abends . (Amtlich.)
Während Sommefrout heute ruhig blieb ,

lebte Artillerickampf aus M a a s o st « s e r auf .
Au Ostfront , Siebenbürgen , scheiten -

ten starke russische Angriffe , die a» f nnser
schnelles Vorwärtskommen i » der
große » Walachei ohne Einfluß bleibe«.

Im Cernabogen sind neue Angriffe
der Serbe » und Franzosen blntig und
ergebnislos zusammengebrochen .

Jer gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 11. Dezember .

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht .
Auf beide« Ufern der S o m m e hat sich gestern

die Kampftätigkeit der Artillerie erheblich gestei¬
gert .

Auch an der Front nordwestlich von NeimS
nahm von Mittag an das feindliche Feuer zu.

Heeresgruppe Kronprinz .
Dnrch umfangreiche Sprengungen an der

ButtedeMesnil (Champagne ) und bei Van -
g o i s (Argonncn ) zerstörten wir beträchtliche Teile
der französischen Stcllnng .

Ans dem Ostufer der Maas wirkte« «nsere
schweren Geschütze gegen Grabe « und Batterie »
des Feindes .

An der V e r d » « f r o « t wurden dnrch Ab-
wehrfener nnd im Lnftkampf sieben seind -
liche Flngzeuge abgeschossen .

OestUcher Kriegsschauplatz .
Fron ! des Generalfeldmarschalls Prinzen

Leopold von Layern .
Keine größere « Kampfhandlunge «.
Aroni des Generalobersten Erzherzog Joseph :
Nördlich des Tartarcu - Passes ( in de»

Waldkarpathen ) , im Bistritz - Abschnitt nördlich
von Jacobcny , am Muncelul ( im Gyer -
gyo -Gcbirge ) und zu beide » Seite » des Troto ,
in l - Tales griff auch gestern der Russe wieder
mit starke» Kräfte «, aber ohne jede « Er »
s o l g . au.

Ei« Vorstoß deutscher Patrouille « nördlich des
Smotrec brachte 14 Gesänge«« ««d einen
Minen werf« ein .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Verfolg «ng der Armeen findet au
einzelnen Stellen Widerstand . Er wurde
gebrochen . Die Bewegunge « vollziehen sich
trotz strömenden Regens , aufgeweichte » Bodens
»ad aller Briickenzerstörungeu iu der beabsichtig-
ten Weise.

Wir machte« erneut mehrere Tausend
Gefangene .

Front .
Der 10. Dezember stellt sich als ew wc -ic-

schwerer Mißerfolg der Eutc » <e
einem Kampftage dar, an dem der Fein» u ,
erhebliche artilleristische und auch insantcri !̂ .
Kräfte eingesetzt hat . Alle Angriff « i ( ,
Franzosen und Serben zwischen ~
610mir und Mal : ovo scheiterten a"
zähen Widerstandskraft deutscher und bulg
scher Truppe ». ^ »i-

Insbesondere tat fich in den Kämpfe »
Höhe» östlich von Paralooo das o\tpte» v"
Infanterie -Regiment Nr . 45 hervor .

Der erste Generalquartiermeister LudendoG

Ser österreichisch-mgarisHe Tagesberilki-
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 11 . Dez . Amtlich wird verlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz.

HeereSgmppe des Generalfeldmarschalls
Mackense« :

dli»' !
«#*Die verbündeten Streitkräfte

gen trotz Witterungsungunst , schlechter Wege
stellenweise neuauflebender feindlicher
stände weiter vor . Oesterr .-ungar . und beut
Truppen haben bei B a c e a n u , nordöstlich
B u k a r e st den I a l 0 m i t a - Uebergang 1

kämpft .
Heeresfront des Generaloberste « Erzherzog

Joseph : . j
I « den Karpathen rennen die Russen #

schwerer blutiger Verluste , die in 51

letzten Wochen — gering geschätzt —
st.e n S 30 000 Mann betragen haben , K
wieder erfolglos gegen unsere Stellungen
Die Armee des Generals von Arz fcf) [uS „
Grenzabschnitt westlich und nordwestlich ^
Ocna abermals mehrere Vorstöße "

~ ~ - — - - , «icfe
Bei der Armee des Generals von Koev
wurde beiderseits der Straße Valcputn ^
Jakobeuy , wo der Feind seit Beginn feI'

EntlastungSoffeusive gegen die Truppen der ^nerale von Habermann und von
djen stuhl mit besonderer Zähigkeit
läuft , und im Räume nördlich des Tartarc
Passes erbittert gekämpft. Alle Opfer 5
Russen waren vergeblich .
Heeressront des Generalfeldmarschalls Pri «^

Leopold von Bayern :
Nichts zu melden .

Italienisch « ««d südöstlich « Kriegssch-mp^
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generali ^
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Rumilnien.
Die Eröffnung des rumänischen Parlament

verlagt .
( Eigener Drahtbericht .)

Köln . Ztg .
" " A

eni : Die ® r „
f. Köln , 11 . Dez . Nach der .die Agence Radio aus Ung »• -W — tt t ^

nuttfl des rumänischen Parlame ^
wur de auf den 21 . Dezember vertagt . fstl,
Minister befinden sich nunmehr in 3 ° ILu
König Ferdinand wohnte den
Kämpfen selbst bei und ermutigte die Trupl
zum Widerstand .

Eine russische »Darstellung " der rumäniscĥ
Kriegslage .

(Eigener Drahtbericht .) ü)
f. Köln , 11 . Dez . Die «Köln . Ztg .

" meldet
Kopenhagen : Ein Petersburger Telegramw ^

konzer! der „LlederhM" Karlsruhe.
DaS von der „Liederhalle " Karlsruhe , zur

Feier des 74. Stiftungsfestes veranstaltete Kon¬
zert brachte in ebenso reicher wie abwechslungs -
voller Folge Kunstchöre, Chöre im Volkston ,
Gesangs - und Jnstrumeutalsoli . Nicht ohne
tiefere Bedeutung stand am Eingang des Abends
mit dem Chor „ In den Alpen " der nun -
mehr 76 jährige Alt - und Großmeister des Män -
nergesangs , Friedrich Hegar , er , der ihn auf
neuen , oftmals steilen , manchmal mit unüber -
windlich scheinenden Hindernissen verbauten
Wegen zu höheren künstlerischen Zielen ge-
führt hat . Den vollständigen Gegensatz zu dem
mannigfach gegliederten , farbensatten , auf diffe--
renzierte Ausdrucksmöglichketten gestellten
Hegar ' schen Kunstchor konnte man w dem stro-
phisch geordneten , auf Grund einer schlichten ,
aber innig empfundenen Melodie in einfachen
Harmonien sich bewegenden volksliedartigen
Chor „Mein Blümelein " von Adolf Behle er-
blicken. Mit feinem Sinn für das vor allem
zum Gemüt sprechende Volksliedmäßige ist von
Ludwig B a u m a n n , dem musikalischen Leiter
der Liederhalle , der Chor „Ich hört ein Sichlein
rauschen" bearbeitet , das sowohl in diesem Lied
alS auch in der bekannten Waldandacht von Abt
enthaltene Solo , von Herrn F . Meißner mit
seinem wohllautenden lyrischen Tenor gesungen ,
fügte sich künstlerisch in den Rahmen ein . Der
von Ludwig Banmaun komponierte Chor
„Finkenschlag " besticht durch die Frische und Un°
mittelbarkeit der Erfindung , sowie durch den
klangvollen Satz , aus dem man den gewiegten
Praktiker erkennt , der dem engbegrenzten Gebiet
des Männerchorsatzes eindrucksvolle Wirkungen
abzugewinnen weiß . Die auf breiteste Tonent -
faltung und wuchtigen Stimmklaug gestellten
Chöre „Gotentreue " und „Der Schmied " kamen
gut zur Geltung , wenn auch der durch die Zeit -
Verhältnisse bedingte Ausfall an Stimmen sich in
diesen beiden Werken am ehesten bemerkbar
machte. Im übrigen waren die Leistungen der
Chorvereinigung , wie nicht anders gewohnt ,
ausgezeichnet , die musikalische Sicherheit , die
Reinheit der Intonation , die rhythmische Straff -
heit , die ausdrucksweise Nuancierung , die ge -
pflegte Aussprache , all ' dies zeigte wieder , daß
dieser ans durchweg niusikalisch gebildeten Ele¬

menten zusammengesetzte Gesangskörper die
Intentionen seines künstlerisch Hochstrebenben,
temperamentvollen , kenntnisreichen Führers
allezeit zu verwirklichen im Stande ist.

Von den für das Konzert gewonnenen Soli¬
sten nmß die Königl . Kammersängerin Frau
Olga Band - Aglod a aus Stuttgart zuerst
genannt werden . Als Wagnersängerin ist sie von
ihrer Mitwirkung bei den Bayreuther Festspie-
len bekannt . Was sie als solche bedeutet , läßt sich
ermessen , wenn man von ihr am Samstag Schu-
berts „Allmacht" gehört hat . Ein Sopran von
einer mächtige« , nach der Höhe zu wachsenden
Klangfülle und einer oft geradezu blendenden
Leuchtkraft . Liedern wie Schumanns „Dem
Helden ", Strauß '

„Eäcilie " oder Erich Bands
ihres Gatten „Friede " weiß sie durch den Glanz
ihres strahlenden Organs zu größter Eindring -
lichkeit zu verhelfen . Vermöge ihrer hochent-
wickelten Gesangstechnik (an die etwas abson-
derliche Bildung einiger Vokale mutzte man sich
zuerst gewöhnen ) und einer starken Gestaltnngs -
gäbe wußte diese „Hochdramatische" auch von
zarten und wehmütigen Stimmungen erfüllte
Lieder wie „Heimlicher Liebe Pein " und „Ab-
schied vom Leben" von C . M . v . Weber oder das
von Brahms bearbeitete schalkhafte altkölnische
Volkslied „Motter ich will ne Ding han " über -
zeugend wiederzugeben . Als musikalisch fein -
fühlender und »ianistisch ausdrucksreiclier Mit -
schöpfer am Klavier erwies sich Herr Professor
K a r l e.

Der Violoncellist , Professor Ernst Döring
aus Berlin , spielte außer drei kleineren Stücken
von verschiedenen Komponisten die größer ange -
legte „Ungarische Rhapsodie " von de Swert , so-
wie als Dreingabe Schumanns „Träumerei "
mit schönem gesangreichem Ton und virtuos ge-
bildeter Bogen - und Fingertechnik . Ebenfalls vir -
tnoses Können , verbunden mit künstlerischer Ab¬
geklärtheit ist seiner Gattin Margarete Döring -
von Moelledorff nachzurühmen , welche die
über eine« achtaktigen Basso ostinato gesetzten C-
Moll -Variationen für Klavier , sowie einen Tür -
kischen Marsch von Beethoven als Vortragsstücke
erwählt hatte .

Das den großen Saal des städt. Konzerthauses
bis auf den letzten Platz füllende Publikum spen-
dete den chorischen und solistischen T« rbietungen
reichen Beifall . Schw.

Theater mS Musik.
Ei « weiblich« Walt « Stolziug . In der Gene -

ralprobe des dritten Akts der „Meistersinger "
war , so lesen wir in der „Königsberger Allge-
meinen Zeitung "

, der Vertreter der Tenorpartie
(Stolzing ) nicht erschienen. Da die Generalprobe
öffentlich war und vor einem recht zahlreichen
Publikum im Börsensaale vor sich ging , so mußte
sofort Erscch geschafft werden . Schnell entschloß sich
— Frau Linda Kamienska , die bekannte
Sopranistin , ohne jede Vorbereitung dazu , die
Tenorpartie zu übernehmen . Und sie sang sie ,
eS muß objektiv berichtet werden , sie fang die
Tenorpartie tadellos mit entschiedenem Erfolge
und unter großem Beifall der Zuhörerschaft .
Unter den vielen „Ersatzmitteln "

, die heute ange-
priesen werden , dürfte dieser „Tenorersatz " einer
der originellsten sein.

Die ft« bliche « Ueborreste Hans Richters sind in
K 0 burg . auf Wunsch des Künstlers ohne Musik
und besondere Feierlichkeiten , durch Feuer bestat-
tet worden . Dem Leichenwagen folgten mit den
Angehörigen Frau Chamberlain (Eva Wagner ) ,
Siegfried Wagner , Hans v . Wolzogen u . a . Die
Urne wird später in Bayreuth beigesetzt werden .

De » Großh . Sammlungen für Altertums - nnd
Völkerkunde im Großh . Sammlungsgebäude in
Karlsruhe drohte bei Ausbruch des Kriegs
schwierige Zeit . Man kam indessen bald von
dem Gedanken , sie mit Rücksicht auf etwa bedenk-
liche Vorkommnisse ganz zu schließen, und zog
vor , sie bis auf weiteres in gewohnter Weise
dem Publikum zugänglich zu erhalten . Tatsäch-
lich fanden sich seither auch die Besucher zumal
an den Sonntagen zahlreich ein , um sich in an -
genehmer Weise zu zerstreuen oder anziehende
Belehrung zu gewinnen . Fast unerwarteter
Weise hat es auch au neuen Erwerbungen zum
Teil wertvoller Art in letzter Zeit nicht ganz
gefehlt . Ließ sich doch schon 1913 die ausgedehnte
Ausgrabung eines alemannischen Friedhofs mit
42 Gräbern bei Hintschingen , Amt Engen , aus -
führen , der Fundstücke von hervorragender Be -
deutuug , so die ganze Ausrüstung eines aleman -
ntschen Vornehmen mit goldenem Fingerring

und goldenem Kreuz auf der Brust , zu » tr
ken sind . «fr

Aus mittelalterlicher Zeit kam hinzu die ^
tene wertvolle romanische Holzfigur einer » ^
nenden Madonna mit dem Christuskind aus v
12 . Jahrhundert , die nur eine spätere bc „
lnng zu erdulden hatte , aus der Gegend
Billingen , eine Saudsteinfigur der
(15. Jahrhundert ) aus dem Kloster Schnür
an der freilich das Christuskind modern » uj
fügt wurde , und eine stattliche Holzfig «^ ^ it
hl. Nikolaus aus der Taubergegend , noch . »^
der ursprünglichen Bemalung und Vergoß , . j,
auch mit Inschriften , eine treuherzige ®r

(1iiii
«ung mit ansprechenden Gesichtszügen $
1500) . Zur vollen Darstellung der Wird
man daran den verlorenen Bischofsstab »a«
verläsfigem Muster zu ergänzen . ,Aus viel späterer Zeit konnte ein beson ^ i
schöner Deckelkrug aus der ehemaligen Dur > jjc
Fayencefabrik erworben werden . Er trag
Jahreszahl 1767, gehört also der besten Z«

; ,„ u-
Fabrik an . Auf weißem Grund ist ein . Ali¬
mentierter Brunnen , seitlich von ^
stränßen umgeben , in blau dargestellt , Hinte
ein Mann mit einem Maßstab steht. Die ^ 1,
angebrachte Inschrift nennt Johannes
der damals als renommierter Brunneu ^

^hl
galt . Der Man « mit dem Zollstab wird
sein Bildnis fein.

Auch die S a m m l u u g f ü r Völker t
konnte eine wertvolle Bereicherung eri »

(tn
Sic stammt aus Deutsch-Kamerun . Dort u ^
junger Mann , Robert Högner aus S «wi
Feldwebel der Schutztruppe im Kampfe ge>
Er hatte eine schöne Sammlung von Gege .»ji«
den der dortigen Stämme , Waffen , 2,#^
zereien , Leberarbeiten , verzierte Eles«'

„e"
zähne , Modelle von Booten der (t<u . dergl . angelegt , die nun von seinein
worden werden konnte und jetzt als ^
für den Gefallenen , unsere Bestände in >v>
mendster Weise ergänzt . «pl *

Das Nobel -Komitee beschloß , wie auS. . „ 0 "
stiania gemeldet wird , die Nobelfrieo
preise für 1915 und 1910 nicht z u
len . Der Preis für 1915 wird dem/ -

; . - fii '
fmids des Komitees überwiesen , der
1910 für nächstes Jahr vorbehalten .
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Akt »ur rumänischen Kriegslage , daß
z . « ® Rumänen geglückt fei, aus dem Sack zu
?»Wüpfcn , den die Heere FalkenhavnS und Mak-
Aens gebildet hatten . Sie nähmen jetzt eine Ver -

, Mung .ölime ein , deren linker Flügel sich auf die
'Uiiisch -rumünischeu Truppen stütze , die an der
Meren Donau operieren, während der rechte
Flügel durch das Buzeuktal ««sichert sei. Die neue
Mc sichere indes nicht allein die beiden Fliigel ,
"f Gestatte auch dein rumänischen Heere , die syst«-
Mische Verteidigung von Mittel - und

r umänien einzurichten . Daß das rumä -
, !>ye He « auch noch manbvericrungsfähig sei, da-
'"r Hab« eS das Zeugnis auf seinem Rückzug ab-
S & <-'JHe „Köln . Ztg .

" bemerkt hierzu : Je mehr sich
r*8 rumänische Heer nach hintendurchsiegt ,
^ so zufriedener können wir sein .

Ernste Besorgnis in Frankreichs
( Eigener Drahtbericht .)

J . Lugano, 11 . Dez . AuS den Mitteilungen des
pariser Mitarbeiters des „Corriere della Sera "
W hervor , baß in mUUärischen Kreisen
Frankreichs die Lage in Rumänien
Hukerst pessimistisch beurteilt wird ,

befürchtet in Paris nichts anderes , als daß
das rumänische Heer eine vollständige

Katastrophe hereinbreche . Die Rückzugs -
i ^nien der Rumänen seien bereits be -
i 1 o 61 und es sei fraglich , ob die russischen
Verstärkungen genügten , um dem Rest des
rumänischen Heeres den Rückzug an den Serech
f sichern . Das Ziel der Deutschen seien die bei-

i,Sl! Plätze Braila und Galatz , wo große
/ Nreidevorräte aufgespeichert seien. Mau
M den Ereignissen in Rumänien mit ernst -
9 ®f t e x Besorgnis entgegen.

Mono .

Das neue englische Kabinett.
London, 11. Dez. Reuter meldet , daS Kabi -

? e 11 werde nur aus den fünf Mitgliedern
° e s Kriegskabinetts bestehen. Die ande¬
rn Minister würden sich ausschließlich ihren Mi -
?>sterien widmen . Grußes Gewicht werde darauf
Fegt , daß sieben bekannte Geschäftsleute

Ministerium angehören . Lord R h o n d d a
!f Kohlenmagnat aus Wales , der dem Muni -
?°nsministerium große Dienste geleistet hat . Er
N zu Beginn des Krieges in den Vereinigten
Staaten und Kanada die MunitionSlieferung ein-
^ richtet. Sir Albert Stanley , Direktor der

j^ tibottcr Untergrundbahnen , hat sich auf dem
Gebiete des Transportes Verdienste erworben .
^>«e der interessantesten Überraschungen des
? ûen Kabinetts ist die Ernennung des Schiff-
Urtskontrolleurs M a e l a y , der dieses Amt
hernimmt , ist ein bekannter Glasgower Reeder
N Fachmann ans dem Gebiete der Frachtfragen .

Die unzufriedene presse.
London , 11 . Dez . „Sunday TimeS " schreibt,

^ lierrsche eine gewisse Enttäuschung über
°'c Zusammensetzung des neuen Kabi¬
netts . Lloyd George habe eine schöne Ge-
Äcnheit versäumt . Das Land braucht eine
Legierung der Tat . Wäre der Premierminister
^ Ug genug gewesen , bei der Besetzung aller
bellen nur auf die Tüchtigkeit der Personen zu
^ ten, so hätte er auf die aufrichtige Unterstüt¬
zung des Unterhauses imd des Landes rechnen
reinen , aber die Politik habe wieder einmal
°en Ausschlag gegeben . An der Spitze der Mini -

^ rien , die für den Krieg am wichtigsten seien,
^>en gegenüber den Fachmännern Deutschlands
"Mateure berufen worden . (W .B .)

^ Rotterdam , 10. Dez . „Nieuwe Rotterdamsche
rr' urant " meldet aus London : In einem Ar -

spricht die „Times " ihre Zufriedenheit mit
neuen Regierung aus und schreibt :

F?ei große Dinge sind bereits erreicht : der Geist
s 1® Pazifismus ist verbannt und die Leitung des
Weges wird auf einer kleinen Körperschaft von
Mnnern ruhen . Wir werden nicht mehr von
Kutscher Seite zu hören bekommen , daß englische
- 'aatsmänner auf Friedensgerede lauschten und

werden weder im eigenen Lande noch im
^ we abwarten und zusehen . — Mit der Wieder-
Innung Balfours , CeeilS und Lonys

die „Times " unzufrieden . — Auch die
^ oily Mail " protestiert gegen die Auf -
Wrnc Balfours und Eeeils in die neue
L^Siernng . Durch die Abmachungen mit dem
niederländischen Ueberfectrust uiid den Dänischen

I^ ufmannsgilden , für die Eeeil vor allem ver-
Utwvrtlich sei, seien dem Feinde durch die

^ lische Diplomatie Zufuhrwege geöffnet
^ lieben . Diese Abmachungen feien auf einer

falschen Grundlage geschlossen worden . Die
? 2lische Diplomatie denke immer an die neutra -
^ und nicht an die englischen Interessen und an
^ englische Blut und die englischen Opfer . Das

r Zeit sei, die Blok -
venn Deutschland be-

j ^ toerde« solle . — Die „Times " ist auch mit
Md wjsse , daß es jetzt an der Zeit sei, die B l o k -
'"Ufo (,* - - l~ ' " - - —
jj

<8t
Haltungderliberalen Partei nicht

'
frieden . So ehrlich es die offiziellen Libe-

o>, auch meinen mögen , ihr starres Festhalten
u der traditionellen Partei könne keinesfalls als

^ ermutigendes Zeichen für ein wirkliches Zu -
^uiincnarbeitcn , wie sie der Regierung verfpro -

hätten , betrachtet werden .
Lloyd George erkrankt.
lEigener Drahtbericht.)

h ^ vdo« , 11 . Dez . Reuter meldet amtlich:

.
° " d George hat sich eine starke Erkäl -

,. x." g zugezogen und darf das Haus nicht ver-
" °n. <W .B .)

Aus den, verflossenen Sabine« Asquith .
(Von unserm Korrespondenten .)

Haa >z, 5. Dez . Interessante Enthüllungen

seh? ' der dem Ministerium Asquith bekanntlich
bjJ nahestehende „Manchester Guardian " über

it -u? unbekannte Friedensslrömungen innerhalb

hak- Ministeriums , die mit dazu beigetragen

Sur r? wü 'iet1 ' die jüngste Ministerkrise hervor -

Ii» £tt* Nach dem genannten Blatt sollen näm -

do d ' e Minister Lord Grey , Lord Lans -
und © elfcur in den letzten Minister -

de^ 'vungen Geneigthe ^ gezeigt haben , auf Frie -

vx, Verhandlungen einzugehen . Schon diese Ge-
«weit brachte aber die Kriegspartei innerhalb

des Kabinetts , an deren Spitze Bonar Law
und Lloyd George stehen, derart aus dem
Hauschen , daß sie die sofortige Ausstoßung der
schuldigen Minister forderte . Asquith selbst

sich zwar zur Friedensfrage nicht aus -
drücklich , scheint aber schließlich ans die Seite
Greys , LansdowneS und Balfours getreten zu
sein. Die Nummer des „Manchester Guardian ",
welche diese sensationellen Enthüllungen enthielt ,
wurde in London mehrere Tage von der Zensur
zurückgehalten , bevor sie nach Holland geschickt
werden konnte.

Die Londoner Antifriedensliga.
( Eigener Drahtbericht .)

b. Rotterdam , 11 . Dez . Nach einer Meldung der
„Evening News " wird Mitte Dezember die erste

Versammlung der in London gegründeten

, n * * f * ' ,e d e n 31 i g a abgehalten werden . Man
glaubt , daß auch Lloud George auf öer Ned-
nertribüne erscheinen wird , um gegen einen ver -
frühten Frieden zu sprechen .

Die englischen Verluste.
lEigener Drahtbericht .)

London, 11. Dez . Die Verlustliste enthält

öjc « amen von 103 Offizieren (24 gefallen ) und
21G3 Mann . Die Admiralität veröffentlicht
eine Be rl u st liste mit 85 Namen . (W .B .)

Die Ernle in Australien.
Amsterdam , 11 . Dez . Nach einem hiesigen Blatt

melden die „Times " aus Sydney , daß Neu -
, ü d w a l e s ungefähr die H ä l s t e e i n e r n o r-
'nalen Ernte aufbringen werde . Auch tu
Viktoria sei die Ernte weit hinter den
Erwartungen zurückgeblieben , nur
m Südaustralien seien die Aussichten
glänzend . (W.B .)

Frankreich .
Umbildung des französischen Kabinetts.

(Eigener Bericht .)
*• d« schweizerischen Grenze , 11. Dez.

Wie -pavas meldet , brachte eine Reihe Abgeordne-
ter einen Gesetzentwurf ein, in welchem ver-
langt wird , daß für die Dauer dcS Krieges der M U
" ist erat nur aus 6 Mitgliedern bestehen
solle , nämlich aus den Ministern des Aeußern , der
Finanzen , des Kriegs , der Marine und des In -
ueru . ,

Die übrigen gegenwärtig bestehenden mi-
nisteriellen Abteilungen sollen eine neue Organi -
sation erhalten . Die Regierung würde die Direk -
toren dieser Abteilungen ernennen .

Laut „Matin " Haben die fünf Minister
ohne Portefeuille nach der Ministerrats -
sitzung am Samstag dem Ministerpräsidenten ihre
Demission eingereicht . (Zens . Khc.)

f . Köln . 11. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Die „Wkn .
Zcttung " meldet von der Schweiz : Wie der Schwei-
zeriiche Preßtelegraph aus Paris meldet , b e st ä -
tigt es sich, daß alle Mitglieder des ge -
genwärtigen franz . Kabinetts ihre
M a udatein die Hände Brian öS gelegt
haben . Weiter sei als sicher anzunehmen , daß die
zurückgetretenen Ministe : ohne Portefeuille in
daS Kabinett nicht eintreten würden .

Die Gegner Lriands .
(Eigener Bericht.)

r. Bon dcr schweizerischen Grenze, u . De, .
Wie der Schweiz. Pres, -Telegraph meldet, stimm-
ten gegen das Kabinett B r i a n d : 4g geeinigte
Sozialisten , 11 republikanische Sozialisten , 35 Mit -
glieder der radikal-sozialistischen Partei , darunter
Ermlnister Crnppi . Dalbiez , DeShayes ,
17 Abgeordnete der radikalen Linken , darunter Er -
minister Deleassö . Albert Favre . Albert
F e r r y , 1-2 Linksrcptiblikancr . darunter Henry
P o t fj i , 5 Mitglieder der demokratischen Linken,
ti Mitglieder der republikanischen lltitun (die An¬

hänger Tardieus ) . ein Mitglied der „Liberalen
Aktion" , ein Mitglied der Rechten. 0 Wilde , dar-
unter Admiral Bienaim ^ , de Chapedelainc . de
Mvnzie . Der Abstimmung enthielten sich -wei
republikanische Sozialisten . 12 Radikalsozialisten ,
darunter Caiklaux , drei Mitglieder der radika-
len Linken , zwei Mitglieder der „Liberalen Ak-
tion ^, sechs Mitglieder der Rechten, zwei Wilde .
(Zens. Khe.)

Das französische Große Hauptquartier und das
Kriegsministerium.
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 11 . Dez.
Der sozialistische Führer Renaudel schreibt in der
„.pumanit ^" : „Das Problem der Reorganisa -
tioudesOberkommandos wird gelöst wer-
den. Es ist nötig , daß wir in einigen Tagen die
Wirkungen erkennen können . Diese bestehen dar¬
in , die Dienste des Großen Hauptquar -
t i e r S zu vereinfachen, das ein Ministerium neben
dem K r i e g s m i n i st e r i u m !var und daS nicht
wenig dazu beigetragen hat , zwischen der Zone der
Armeen und der Zone dahinter eine chinesische
Mauer zu errichten , die ein gewisser Grund des
Mangels an Organisation ist . Die Regierung
wird darum , wenn sie es kann , in fester Art die
allgemeine Leitung der Kriegsoperativ -
» ui wieder aufnehmen müssen, indem sie
trotzdem beiden Chefs , die an unserer Front und
in Saloniki kommandieren sollen , volle Zlntonomic
gewährt .

" (Zens . Khe.)
Das Ergebnis der Geheimsitzung .

(Eigener Bericht . )
r . Von der schweizerischen Grenze , u Dez.

Nach dem „Petit Parisien " wird das Kammer -
votum bringen : R e o r g a n i s a t i o n d e s O b er-
komm an dos . Gründung eines aus wenigen
Männern bestehenden Kriegsrats nach dem
Muster des von Lloyd George verlangten ^ cs,af-
sung eines Wirtschaftsrats und schließlich
das Verlangen Frankreichs an seine Verbünde -
ten , Frankreich durch entsprechend größere
Anstrengungen zu entlasten . (Zens. Khe.)

Schwere Angriffe gegen die französische Regierung
und gegen England in der französischen Kammer.

(Eigener Drahtbericht.)
Bcr », 11 . ^ ez . In der französischen Kammer -

sitzung am Samstag brachte Idnage Miß¬
stände bei den Koloni - ltruvven ;nu
Sprache . Anschließend sprach Aoux Costa -

de au . Er führte Unter verschiedenen Zwischen-
fällen aus : Er werde gegen das Budget stimmen,
solange Frankreich nicht eine richtige Kriegs -
regterung habe . Sowohl die Regierungen ,
die den Krieg entsesselt hätten , als jene , die ihn
nicht zu bändigen verstünden , taugten nichts .
Die Regierung habe nur für einen baltlosen
Optimismus gesorgt. Schwere Gefah -
rcn bedrohten Frankreich . Man ver -
lange von der Kammer immer neue Milliarden ,
was zur Erschöpfung und zum Zerfall
Frankreichs führen müsse . Auf verMe -
dene Einwände , der Redner solle bei der Sache
bleiben , erwiderte Roux Costadean. feit zwei
Jahren fasle man davon , daß man zur Rettung
des Vaterlandes schweigen müsse und alle ^ elt
habe geschwiegen. In der Presje « ber lüge
man auf Befehl mit unglaublichem Zynis -
mus . Als der Kammerpräsident den Redner dar -

auf austnerksam machte, daß er ein - solche Sprache
unterdrücken könne, fuhr Costadean fort , die Ein -
richtung der Zensur sei ein verräterischer Hand -

streich gegen das Baterland . Man dürfe eine
große Nation nicht mit Hirngespinsten abspeisen.
Sodann kam der Redner auf die ungeheuren
Verluste zu sprechen , die die Zukunft

der
französischen Rasse in Frage stellen.
Aus verschiedene Einwände erwiderte der Red-

ner , er wolle, daß Frankreich siege . aber mit dem

geringsten Einsatz von Opfern . Bei der Fori -

setzung der Rede Costadeaus . die eine Anklage
gegen England war , kam es zu einem hef -

t ige n T n m u l t , so daß der K°mmerprastden
aus Beschluß der Kammer dem Redner das Wort

entzog , der unter lautem Protest die Rednertri -

büne verließ . (W .B .)

Explosion.
10 Dez Eine Fabrik in Merignae bei

« Sur 2cuchtIngeln für Flugzeuge

ständig vernichtet .

Rußland.
Zum swrze Stürmers .

(Von unserem Korrespondenten .) ^2öic (tu8 bester

(V) , er « , der bisherige russische Botschafter in
Mi - .. Schedeko und der hervorragende Mit -
ar ^ ter im Petersburger Ministerium desaroener Sonderfrieden
RuZands mit den Mittelmächten ausgesprochen

^ it»v rC' tttfTiifc iüuxöc öurch öcit ettötischen
RoZckatter Är G^ rge Vuchanan lahmge -

iveiteren Kampfes beizubringen sucht.

Der erfolgreiche deutsche Gegenstoß gegen
Vortugiesisch -Oslasrika.

Berlin 11. Dez . Aus Lissabon wird amt -
sj* Im, ' l&et • Die Deutschen eröffneten das
Artilleriesener au ? das linke Rovumaufer .

hftefeten die Stellung von Han -
g^adi , die die Portugiesen in guter Ordnung
ohne Verluste geräumt hatten . «„r~Der „Temps " kommentiert diese M - ldmig fol¬
gendermaßen : Anscheinend haben die Deut

^s ch cn i n O st a f r t k a K r a s t e z u s a m wen
um die von Mozambiqne aus -

gehende portugiesische Offensive zum Mehen zu
bringen . Das Kilometer » « £>!«,, von dem
Grenzflüsse Rovuma liegende Fort Hessaia
haben die Deutschen bereits zurück -
e rove r t . Seine Besatzung , die sich auf das
Südufer des Ziovuma nach Hangadi hatte «u»
rückziehen können , mußte nun infolge

^
ber d « u U

f rft o M ntit öDtturticsiichcö (yCbtct
trogenen Offensive auch diese Stellung
^ '

mnmerkung : Die in der vorstehenden Mel -
dung erwähnte portugiesische Stellung von
Hangadi liegt etwa 10 Kilometer südlich des

Rovumaslusses auf portugiesischem Gebiete . ai,o
aus dem rechten User des Rovuma . Bon ihr
ging seiner Zeit die mit so großem Geschrei an -
gekündigte portugiesische Osfensive gegen den
Süden Deutsch-Ostafrikas aus . Hangadi tteht
übrigens nicht mehr direkt südlich von Novola ,
dem ^ rk der erst gemeldeten portugien °
scheu Nie der lag - , sondern 75 Kilometer
östlich davon nach der Küste des Indischen
Ozeans Der deutsche G e g e n st o ß gegen
B o r ! u a > e s isch - Ostafrika sclieuit also
einen weit g r ö ß e r en Raum zn umfassen,
als die portugiesische amtliche Meldung zugeben

mochte .) (W .B .)
^

hart aus hart.
(Eigener Bericht .)

r Von der schweize rischen Grenze . 11. De »,
« uin Schlüsse seiner Wochenbetrachtung ,chre,bt
de! .V̂ sl . Anzeiger " : „So ergibt sich , da« letzt , wo
es hart auf hart in diesem Kriege gehen wll , trotz
schon verlangten riesigen Leistungen der innere
Organismus der Zentralmachte immer
noch elastischer und tragf » h ' ger sem
dürite als derjenige der Ententestaa -

t e n trotz den unerschöpflich scheinende » Hilf«,
auell

'
«« über die letztere verfügen , nicht nur in

t5'naiand sondern in der ganzen Welt . Das lägt
» warten dai! auch in den Enreniestaaten die
strenge » Herrn ", die Anhänger des Kriegs

k outrance gelegentlich ieder von andern
abgelöst werden .

" (Zens . Khe .)
Eine llnfteundlichteit der Enteute gegen König

Alfons .
(Eigener Bericht .)

r. Bon der schweizerischen ^ renze . 11. Dez.
<JV (> « djiveiA. Tel -Inf . drahte ! aus -snen . -Wie
die „NmT &rcic Presse" erfährt , hat die franzö, .?chc

Regierung dem König von Spanien , wel-
Her der Bestattung des Kaisers Franz Joseph bei -
wohnen wollte , die D u r ch f a h r t d u r ch f r a n -
z ö s i s ch e s Gebiet verweigert , so daß der
König von der Reiie nach Wien Abstand nehmrn
mußte . (Zens . Khe .)

Zur Ariedensfrage.
Revyork , Ii . Dez . Generalstaatsanwalt Da -

vis erklärte in einer Rede bei einem Essen der
Pennsylvania Soeietn , Friede nsvor -
schlage würden im gegenwärtigen Augenblick
nicht nur eine Grobheit , sondern auch eine Un
Verschämtheit fein . Keine Nation habe das Recht ,
die Grundlagen zu diktieren , auf Grund deren
die Kriegführenden ihre Streitigkeiten zu schlich-
ten hätten . F r i e d e n S p l ä n e , die im gegen-
wärtigcn Augenblick vorgebracht würden , wür -
den keine gute Wirkung haben . (W.B .)

Zwei feindliche Transporkdanlpfer im
Mlelmeer versentk .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 11. Dez. (Amtlich .) Von unseren

Unterseebooten sind im östlichen Mit -

t e l m e e r am 2S. November und am 3. Dezember

zwei etwa 5—60Ö0 Tonnen gro^e, mit Krieg s -

Material beladene feindliche Trans -

portdampfer versenkt worden . Beide

Dampfer waren bewaffnet und vonIer -

störernbegleitet . (W .B .)
*

versenkt.
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 11 . Dez . Der niederländische
Dampfer „Zaanland ist hier eingetroffen und
meldet , daß er am 4 . Dezember in 51 Grad 54
Min . nördlicher Breite und 8 Grad westlicher
Länge zwei Schiffsboote mit 21 Mann der Be -
satzung des norwegischen Dampfers „Ner -
v i o n" aus Christian !« angetroffen hat , der von
einem deutschen U-Boot versenkt worden
war . Die Besatzung wurde ausgenommen und
nach einigen Tagen einem englischen Fischdamp-
ser übergeben . ( W.B .)

Amsterdam, 11. Dez . Nach einer Lloydsmel -
dung ist der Dampfer „Förth " g e s u n k e n.

Aus Lissabon wird gemeldet , daß der eng -
lische Dampfer „Brttauni a" durch ein Unter¬
seeboot versenkt worden ist . Der Kapitän
wurde gefangen , 13 Mann der Besatzung wurden
gelandet , 15 iverden vermißt . ( W.B .)

Bern . 11 . Dez . „Echo de Paris " meldet : Die
französische Goelette „Indiana " wurde ver -
senkt , die Besatzung gerettet . ( W.B .)

Eingebrachte Dampfer.
lEigener Drahtbericht . «

Berlin , 11 . Dez . Wie wir erfahren , ist der kürz-
lich eingeschleppte Dampfer „R i o P a r d o" ein
Brasilianer Dampfer in einer Größe von 075
Tonnen , der sich auf dem Wege nach Holland von
England befand und mit 700 Tonnen Lebens¬
mitteln . darunter Speck , Btargarine und Käse
beladen war . Auch der ebenfalls eingeschleppte
holländische Dampfer „E a l e d o n i a", welcher
800 Tonnen groß ist , war zum Teil mit Le -
bensmitteln , zum Teil mit Baumwolle ,
Seide und Wolle beladen . Die Lebensmittel sind
beschlagnahmt und dem Hxeresbedarf zuge¬
führt worden .

Feuer in einem hospitalschiff .
London, 9. Dez . (Reuter .) Ein Hospital -

schiff , das mit einer Anzahl deutscher Ver -
wundeter an Bord nach Blissingen fuhr ,
um dort englische Verwundete zu holen , mußte
wegen Feuers im Schiff nach Dover zurück-
kehren . Die Verwundeten imirden auf ein an -
deres Schiff gebracht . (W.B .)

Letzte Aachrichten .
Schutzhaft und Belagerungszustand.

Berlin » 11 . Dez . Das neue Schutzhaft -
g e f e tz und das Gesetz über den Belage -
rungszustand treten am 20. Dezember in
Kraft . Zum Obermilitärbefehlshaber , der
die Aufsicht - und Beschwerdestelle ge-
geuüber Anordnungen der Militärbefehlshaber
in der Ausübung des Belagerungszustandes bil¬
det, ist der preußische Kriegsminister Geuerallent -
nant v . Stein ernannt worden .

Die bÄgische Kontribution .
Brüssel , 11 . Dez . Der Korrespondent der „Frkf.

Ztg ." erfährt zuverlässig , daß die F i n a n z i e -
rung der belgischen KriegSkontribu -
tion für 6 Monate gesichert ist . Ein Ban -
kcnsyndikat hat die 5prozentige Anleihe übernom¬
men . Dem Bankensyndikat gehören 71 Firmen
an .

Wirtschafls-Organisation .
Berlin , 11. Dez . (Eig . Drahtber.) Wie ver¬

lautet , wird mit Rückficht auf dte Kartoffelmiß¬
ernte und die Schwierigkeiten des Transportes
vom I . Januar ab die Streckung der Getreidevor -
räte durch Kartoffeln aufhören . Als Ersatz soll
die G e r st e stärker zum Verbrauch herangezogen
werden , was durch eine Herabsetzung des
Kontingents der Brauereien erreicht
werden soll . Es ist aber Fürsorge getroffen , das;
wir mit den vorhandenen Vorräten an K a r t o f
feln bis Mitte Juli n . Js . , wo die Frühkartof¬
feln wieder am Markt erscheinen werden , aus -
reichen . Auch ist beabsichtigt, etwa vom Februar
an die Fleischrationeu zu erhöheu . Für
andere Lebensmittel , wie Obst , Gemüse ,
Gänse , sind für das nächste Jahr Liefe -
rungsverträge in Aussicht genommen , j, .

Eine Erhöhung des Znckerpreises aus 88 bis
40 Pfennig per Pfund kündigte der Landwirt -
schastominister v . Schorlemer im preußischen
Landtag an . Da bisher das Pfund Zucker 32
Pfennig kostete , bedeutet der künftige Zucker-
preis eine Erhöhung um SO bis 25 Prozent .
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Verschärfung der Gelreideuot der Entente.
Zu derselbe» Zeit , wo mit der Eroberung Bu¬

karests sehr bedeutende Getreidevorräte in die
Hände der siegreichen Zentralmächte gefallen sind
(der Korrespondent der „Times " in Bukarest be--
tonte jüngst , daß Rumäniens Getreideerzeugung
Deutschland zum mindesten auf 4 Monate mit Nah-
rung versehen könne) , spitzen sich die Versorgungs -
'chwierigkeiten Englands und seiner Verbündeten
immer weiter zu. Man steht dort immer deut-
licher ein . daß Englands Getreideversorgnng völ¬
lig von Amerika abhängig ist , und daß Kanada ,
Australien und Argentinien , abgesehen von den
Berladungsschwierigkeiten , nicht in der Lage sind ,das nordamerikanische Weizendefizit zu decken.

Ein schwedisches Blatt , „Stockholms Dagblad ",
hat kürzlich die Situation sehr treffend folgender-
maßen geschildert: *3n 1016/16 wurde Europas
Weizen- und Weizenmehlbedarf zu 81 'A v. H . aus
Nordamerika gedeckt, zu 8 v . H . aus Argentinien
und nur zu 5H v . H. aus Austratten , trotz der
glänzenden Erute dieses Landes . Man sieht hier-
aus deutlich, daß keine Möglichkeit besteht, von den
außereuropäischen Ausfuhrländern einen auch nur
annähernd ausgleichenden Ersatz für den Ausfall
in Nordamerikas Erzeugung zu erwarten . Die
diesjährige Weizenernte der Bereinigten Staaten
beträgt nur 608 Millionen Bnshels , gegen 1011
Millionen im Vorjahre , in Kanada ISS Millionen
Bushels , gegen 376 im Vorjahre , im ganzen also
eine Verringerung um 620 Millionen Bushels ?
in Tonnen beläuft sich der Ausfall auf fast 17 Mil¬

lionen . Bedenkt man ferner , baß Europas Ge-
samteinfuhr in der vergangenen Saison nicht
höher war olß rund 14 Millionen Tonnen , von
denen vier Fünftel aus Nordamerika kamen, so
erhält man eine ebenso klare wie ernste Borstel -
luug davon, was Nordamerikas Weizen-Mitz-
ernte tatsächlich für Europas Verbrauch bedeutet.*

Unter diesen Umständen kann man sich unschwer
vorstellen , mit welcher Spannung man in Lon-
don die Haltung de? nordamerikanischen Bundes -
regierung zu der Frage eines Weizenausfuhrver -
botes verfolgt . Obwohl die Farmer gegen ein
solches Verbot sind , und obwohl Wilson erklärt
haben soll, er würde ein solches Verbot nicht er-
lasten, sind doch die amerikanischen Weizenpreise
auf Befürchtungen vor einem solchen Verbot um
etwa 30 Ji per Tonne zurückgegangen . Umgekehrt
haben die engl-ischen Weizenpreise weiter ange-
zogen.

Die englische Regierung trifft Maßregeln
als ob eine Hungersnot vor der Tür steht. Man
will ein .KriegSbrot herstellen , aber die Beimischung
von Kartoffelmehl macht angesichts der schlechten
Kartoffelernte Schwierigkeiten » ebenso wird die
Beimischung von Maismehl durch die Mißernte
in diesem Getreide in Argentinien und Nord --
amerika erschwert. Um die kanadische Weizenein-
fuhr zu erleichtern , hat man der Weizenausfuhr »
gesellschaft Kanadas einen Vorschuß voik D Mil -
Honen Dollars gewährt , und weitere große Sum °
men sollen zu dem Zweck zur Verfügung gestellt
werden . Die australische Regierung beschlagnahmt
Schiffe für die Weizenverlabung , so hat sie die
Eigentmner von Schiffen , die bisher KMe von
Australien nach Chile brachten, durch ein Verbot
der Kohlenausfuhr gezwungen , Weizen zu laden .
Aber die australischen Fachblätter erklären , daß
Australien höchstens 3 Millionen Tonnen Weizen
exportieren köinre , und daß von den vorjährigen

Beständen ein großer Teil verdorben sei . Auch
Argentinien hat nur wenig abzugeben , und selbst
wenn es wahr sein sollte , daß die dortige Regie-
rung nur deshalb ein Getreideausfuhrverbot er-
lassen will , um den Ausfuhrüberschuß England
zur Verfügung stellen zu können , so würde das
doch nur ein Tropfen auf den heißen Stein sein .
Die Tatsache, daß England noch für 9 Monate an¬
gesichts einer Weltmißernte Getreide heranschassen
muß , bedeutet für England schier unüberwindliche
Schwierigkeiten .

Börsen- und Ananzmeldnngen .
Berliner Börse.

Berlin. 11 . Dez. Wie schon bisher , scheint auch in
der neuen Woche ausgeprägte Zurückhaltung und
Geschäftsstille das Bemerkenswerte an der Börse zubilden ; denn heute waren bei ganz unwesentlichen
Kursänderungen fast alle Märkte verödet . Eine
Ausnahme bildeten zeitweise nur Schiffahrtsaktien ,für die sich bei weiter anziehenden Kursen Kauflust
zeigte. ( W .B.)

*
ez . Devisenkurse:

Geld 577 .—
Geld 238 %
Geld 164.—
Geld 171 %

Berlin , 11
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr.-Ungarn
Bulgarien

Geld 167 «
Geld 116%
Geld 63' /,
Geld 79.50

Brief 579 .—
Brief 239 ^
Brief 164 ^
Brief 172 <4
Brie » 167%
Brief 117«
Brief 64 %
Brief 80.50

( 28.83 .)
Zur Bewegung am Devisenmarkte. Die ausländ !-

schen Devisen haben an den deutschen Börsen in der
letzten Zeit neue Steigerungen erfahren , während
gleichzeitig die deutsche Valuta im Auslande nach-
gab . Diese Bewegung ist eine durchaus natürliche :
unsere Ausfuhr nach dem neutralen Auslande ist eng
begrenzt, da wir im Interesse unseres inländischen

Bedarfes die Ausfuhr von Kohle und Eisensabnla
ten eingeschränkt haben, über unsere Guthaben
den feindlichen Ländern können wir nicht verlUA'
und so inüiien denn die Anschaffungen an das
trale Ausland an den deutschen Märkten zu WS «
den Kursen ausgeführt werden. Bei dem Anztt »^der Devise Neuyork spielt auch noch der Umstand '
daß das neutrale Ausland auf Grund seiner ®?'
haben in Deutschland Auszahlung Neuyork käme
läßt . Wenngleich nun diese Devisenbewegungen
natürlich sind, so bat man doch Grund zu der
nähme, daß es sich die Engländer etwas kosten lanp >
um durch allerhand Manipulationen den Kurs J

*
deutschen Valuta in den neutralen Ländern , vM'
ders in der Schweiz , künstlich zu drücken. Diese W
növer können aber immer nur auf kurze Zeil
Szene gesetzt werden. Der deutsche Endsieg uno °
Wiederaufnahme unseres Exportes werden auw " .
deutsche Valuta wieder auf ihren normalen
zurückbringen. , .

Deutscher Gläubigerschutz -Berband fürDie Handelskammer Karlsruhe macht auf den KL
Deutschen Handelstaa auf Veranlassung der Kei ®:
Verwaltung ins Leben gerufenen Gläubiger !? ^Verband für Serbien aufmerksam. Nähere M" lc
lungen über diesen Verband sowie seine Satzungliegen in der Handelskammer zur Einsichtnahme

Ausfuhr von Salz . In der hiesigen Handels-«^mer können von Interessenten die näheren Min"'
mungen über die Ausfuhr von Salz eingesehen ^
den .

Schiffs-Nachrichte » der Holland- Amerika-L»" ' '
Mitgeteilt von Carl Götz . Bankgeschäft , Karlsruh
»Nieuw Amsterdam" von Neuyork nach Rotterdam
5. Dez .. 2 Uhr nach « , Lizard passiert. „Noorda»'
von Rotterdam nach Neuyork. 4. Dez., 2.30 Uhr n®3!
mittags , Lizard passiert. . Rhndam " von Rotterda ^
nach Neuyork, 4 . Dez. in Neuyork eingetroffen- "f
Nächste Abfahrten (Aenderungen vorbehält '
ohne vorherige Anzeige ) : 16 . Dez., 4 .30 Uhr vor^
„Nieuw Amsterdam' von Rotterdam . 30 . Dez ..
Uhr vorm., „ Ryndam " von Rotterdam . 13. Jan , 3'
Uhr vorm., „ Noordam" von Rotterdam .

MWMOWlll !
Die Zinsen aus den Einlageguthaben können

vom 15 . d . MtS. ab erhoben werden . Auf solche
Sparbücher können jedoch vor Jahresschluß weitere
Einlagen und Rückzahlungen nicht mehr erfolgen.

Die nicht erhobenen Zinsen werden auch ohne
Antrag des Einlegers dem Kapital zugeschlagen und
vom 1 . Januar 1917 ab mitverzinst ,

Der Berwaltnngsrat.

Lürosräulein
gesucht , tüchtig in Maschinen-
ichreibeir und Stenographie .Bewerberinnen wollen sich
melden.

Stadt. Arbeitsamt.
Zähringerstrane 100 III .

Schreibgeliilfiu ,
Anfängerin , mit guter Hand -
schrift, auf großes Feuerver -
sicherungsbüro gesucht . Be-
Werbungen mit Gehaltsan -

Vhönir . Karlsruhe

Alleinmädchen
auf 1 . Januar gesucht in kl.,fraucnlosen Haushalt .

A . Matt . Ärieaitr. 224 II.
Gesucht tüchtiges
Alleinmädchen

oder Frau tagsüber sofort od .
später zu zwei Personen .Vorstellen 2—4 Uhr Westend -
ftrafte 37 . III . Gubmann .

SAwllS MW
zu einzelner Dame für vor »
mittags sofort gesucht.

Kaiser-Alke HS.
(5aemeier.wäscherinneu

finden sofort dauernde / gut
bezahlte Beschäftigung

Färberei D . Lasch .
Sofienstraße 38.

Lehrmädchen
gegen Vergütung sos. gesucht.

Gekchw . ivindefeld ,
Kaiserstrahe 38.

WMMÄm
sinden sofort dauernde Be »

schästigung

Färberei D. Lasch
Sofienstraße 38.

7 . fII . Gudman
M lidchen m . ZeFleth . Aiädchen m . Zeugn.Iauf sogl. od . 15 . Dez. gesucht :'dirscbitr . 62 . 3. St . Doerr.

res Men
für kleinen Haushalt gegen
hohen Lohn gesucht. Affhel .Kaiierstrake 100 im Laden.
Tücht . Mädchen,
das selbständig kochen kann,für sofort gesucht , evtl. Aus-
Hilfe : Stefamenstr . 40, Frau
Zivvelius

Ehrliches, fleißiges
Dienstmädchen

»u sofortigem Eintritt gesucht.
„Frankfurter Hof",Durlacher Allee 24 .

Mädchen - Gesuch.
Braves , tüchtiges Mädchen

auf 1 . Januar für Küche u.
Hausarbeit gesucht . Vorzu»
stellen von 2—5 Uhr bei
Frau Rechtsanwalt Händel.Graf Rhenastr . 14 . I^ l ... , nr

Gesucht wird baldigst eine
bessere Frau zur Beihilfe im
.Haushalt vormitt . 2— !! Std .
Näh . zwischen 9—11 Uhr bei
3t >nQlicl, Iollvstr , 22 , 3 . St .

Putzfrau gesucht .
Für 2mal wöchentlich wird

eine fleißige, saubere Frau
gesucht.

Kaiser-Allee 97 .
Brucks .

ittäimlich

anch leichter Kriegsinvalide ,
gesucht.

Carl Kaufmann ,
Großh . Hofl.,

Kaiser st r aheIST .
Adressen -

schreiben , 4000 Kuverts , zu
vergeben. Angebote unt . Ar.
1983 ins Tagblattbüro erb.

i Suche für uns. Tochter <mit
gut . Schulb . 1, welchedie Töch-
terschule besuchte, auf 1 . Jan .1eine kaufm . Lehrstelle .

Angebote unter 5ir . 1V46
inS Tagblattbtiro erbeten .

Ein neuer , mod . Junker &
Ruh »Ofen billig zu verkaufen.

Leovaldkrake 17 .

■ Uni
Metzger emvfiehlt sich zum

Hausschlachten .
Gebt auch auswärts .E. Mayer , Grünwinkel,

Durmersheimerstrahe 228 .

Verkäufe
Weg . Wegzug ist Hochherr-

schaftlich«, wenig gebrauchte
WWW - WWW :
Salon , Etzzimmer, Schlaf-
zimmer , elektr . Salonlüster
echter Teppich f . Salon , Dipl .-
Schreibtisch , Pitschpine-Küche,Junk . & Ruh-Gasl »erd, Bade¬
wanne , Gardinen :c. zu Verl.
Adr. im Tagblattbüro zu errr

1 Saloagrammophon mit
Trichter u. 56 schön . Doppel-
platt . u . 1 Geige sind bill . zu
»erk . : Räbrinaeritr . 46 . vart .

Ein vollständig., fast neues
Bett zu verkaufen: Augartcn-
ttratze 7 , parterre .

Einige bill , Betten , Vertiko ,Stur . Schrank, Wasch- u . and.
Konimod ., Kinderbett. , Sofa ,
Küchenfchrank u . ein Unter-
teil , dein. neu. Herd sschwz . ).
Tische. 1 Schreibtisch -Auffab.
l,3ö m lg. , 1 dlo . 1,00 m lg
bill. abzug. : Ruf , An- u. Ver-
kauf . Kronenstr. 1 . WWW

Chaiselongue
mit 5lohhaarpolsterung. wie
neu. zu billig. Preise zu ver -
lausen. Näheres Leopold
stratze 24 . parterre .

Ei» noch neues
Deckbett

ist für Mk . 20.— zu ver¬
kaufen : Kaiserstraße 88. |
Hinterhaus .

Schreib- Pult ,
gut erhalten , billig zu ver-
kaufen . Näh . Amalienstr. 23
im Schubladen.

Schreibmaschine,
sehr gut erhalten , abzugebe».

A. Laug, Durlach,
Ettlingerstratze 61

Öelgemälde
sucht ein Künstler im Felde
zu verkaufen. Anzusehen bei
dessen Ehesrau . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Wer eine solche, beste dual .

Fräulein
an« der Schuhbranche sucht
passend« Stelle in ein . Schuh-
geschäft oder auch Konditorei
od. Zigarrengeschäft per sos.
od . 1 . Jan .. evtl. auch später,
Ana, u . Nr . 1988 i . Taablattb ,

Maul , furiit tagsüber Be-
. ,

"stig., gl . welch. Art . Ang.
Megerle, Schillerst! . 25, II .
sch
M

Anbiete zu vorschriftsmäßigen

je 300 000 Einzelteile ,
dreiteilige Zinkverschranbun ^en zu 1V Pfg. — dreiteilige
Deckelverschranbungcn zu 3 ? Pfg. — Sprengkapseln mit
Tcllcr zu ö Pfg. — Becher mit Henkel zu 35 Pfg —
Holzstiele zu 18 Pfg. (ab Januar wöchentlich je bis
30 000 Stuck).

Geschotzbedarf Vobertal ,
Hirschöcrg (Schlesien).

Ineu ) bei monatl . günst. klein.
Zahlung kaufen will , sende
seine Adresse Zirkel 13,2 . St .

l»Marke,noch
» neu , 75 M ,

Itähmasckine , gebr . , 45AI . zu
*1 verk . ^ büüenstr . S»,Htb . l .

ine, gut erh., mit
Hand- u. Futzbetrieb. zu ver-
tanf . : Klauvrechtitr. 48 . IV . r .

Gebr . Herd
billig zu verkaufen. Näheres
Winterstr . 25 . Stb, . 1 . St .. r .

Gmailherde
zu kulanten Preisen zu verk.
Mastatter Herdlaaer Schiller-
strasie 4. Emailfchiffe von 10
Mk . an . Reparat , sämtl. Slist.
Büiül - a«0 «MW

tn verschiedenen Grützen, mit
verzinkten Einsäven . habe a
Lager , sowie verzinkte Ein -
sähe als Ers , f . d kupfernen:
Schlosserei . Bürgerstraße 9.

Zu verk. : 1 Sakko -Anzug,
sow. 1 Jacket u. Ueberz . halb-
schw . , f. mittl . unters . Figur :
Hirschstr . 14 . III . Hdl . oerb .

Baoeraannen , Badeofen
und Badeeinrichtungsgegen.
stände , gr Auswahl , billigste
Preise : Adlerstraße 44.

Fauteuil , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Angeb . unt .Nr . 1073 ins Tagblattb . erb .

Türschließer ,
n beste Fabr .. in led . Preis -
läge, stets a . Lag . , zu j . Türe
u Tor paff., w. gelief, und
mont. , ebenso w. ält . Schließ,
nachgesehen u . repariert i. d,
Schlosserei . Bürgerstraße 9.
3enea- a. DamtBfaCinao
schöne, noch sehr gut erhalt .,
weg . Räumung billig zu ver-
kaufen : Schiivenstr. .Vi . Hof .

Seidenkriminer - Iacke , Gr .
48 , schwarz. Jackenkleid , blaue
Backfisch-Jackenkleider . Jpng
lingsanzug , Iünglingsman
tel, 2 Paar Portieren , Da-
mcnschuhe , Gr . 39—41 , billig
zu verkaufen: Markgrafen
itratze 43 . parterre .

Puppenhüte ,
Formen von 10 -f, an , Muff
it . Stola werden sehr billig
angefertigt , Damenhlite für
50 A garniert : Zirkel 20 . IV .

Gut erhaltener , zwei -
räderiger

Handwagen
preiswert zu verkaufen.

Gustav Oberst,Kaiserstr . 88, im Wäsche-
geschäft .

Pritschenwagen ,
großer , zu verkaufen:

Luisenktrane 52 . 3. Stock.
Einige Tausend Flaschen

mit flüssigem
Metallputzmittel

tFriedenswarel sind billig ab-
zugeben . Näb. Marienitr 32.

Forstpslauzeu
in» und ausländischer Holz-
arte » werden aus dem Forst-
garten der Technische» Hoch-
schule abgegeben. ?täh , bei
Geh . Obersorstrat S i e s e r t,
Karlsruhe . Karlstratze 89.

Gerüstholz
zu verkaufen. Angebote unt .
Rr . 1986 ins Tagblattb . erb.

f>m — Slefanieofti.,
kleineres Anwesen wird ge -
gen Barzahlung
iu kaufen gel « cht .
Angebote mit BreiSang . unt .
Nr . 1906 ins Tagblattb . erb.
iE et teitaufl fein Avs
mit od . ohne Geschäft od . son-
stiges Besitztum hier od . Um-
gegend . Angeb , von Selbst-
verkäusern oder Vermittlern
richte man an Georg Geife «-
Hof, vostlaaernd Karlsruhe .

Zu kaufe» gesucht gegen
gute Preise gut erh. W»h»-
u . Schlafzimmer, Küchenein -
richt . od. einz. Stücke Möbel.
Au« , u . Ar . 1989 i . Tagblattb .

Gebrauchte, gut erhaltene
Schreibmaschine

zu kaufen gesucht. Angebotemit Preis unter Nr . 1991 ins
Taablattbüro erbeten.

Notenständer z. Aufbew , d.Noteu zu kauf . gef . Ang . mit
Pr . u . Nr . 1981 i . Taablattb .

Zu kaufen gesucht a . bess .Hause gut erh . . dunkl . Anzug

Halte täglich Sprechstunden von
1—2 u. 6—8 Uhr. Sonntags von 10- 12.

Zahnarzt W. Allers ,
Kaiserstraße 155.

für grofty, schlank. , 19jährig.
Zungen Mann . Angeb . unt.Nr . 1990 ins Taablattb . erb.

Schwarzes, gut erh. Schwe -
sternklrid mit Rädchen zu
kaufen gesucht. Preisangeb .u . Nr . 198f> i . Taablattb . erb .

Z« kausen gesucht geg. hohe
Preise bess . Damen» u . Her-
rengarderobe . Knaben- und
Kinderkleider, Herren- und
Damenstiefel, Koffer , Fahr -
rad, evtl. ohne Gummi . Ang .
u. Nr , 1984 i , Tciablattbüro.

Schwarze Jacke oder Man -
tel für mittlere Figur zu kau-
fen gesucht . Angeb . unt . Nr.
1982 ins Taablattbüro erb.

Gut erh. . besserer Puppen -
wage » u. 1 große Puppe zu
kaufen gesucht . Angeb . unt .
Nr . 199k i . Tagblattbüro erb .
Smze AMMaM
owie einzelne Möbel werden
ortwährend angekauft von

S . Hischmann, Möbelgeschäft .
Zäbringerstratze 29.

Altertümer
aller Art, sowie Silber kauft
und zahlt die höchsten Preise
das Aa- und Berkaufsgeschäft

Neukam,
Friedrichsplay 7 und

Lammstr. ö im Hof . Tel . 3546.

Ich kaufe
fortwähr , getraa . Herrenklei-
»er, Stiefel , Uhren, Silber
». Brillanten , Betten . Möbel,
ganze Haushaltung ., Pfand -
scheine und bezahle hierfür ,weil das größte Geschäft, die
höchsten Preise . Gest . Ange - '
böte erbitt . erstes u. größtesAa» und Berkaufsgefchäft

fonn Marlgrasen -
straße 22.

Telephon 2015 .
Gebrauchte

Weitzlackiecler Schrank
zu kaufen nesuckt. ?lng . unt .'Vr . 1970 mäTtiabliUtburo erb.

Zu kaufen gesucht : Damen
mantel , Jacken-- oder Samt -
kostüm, Herren - u . Knaben-
Überzieher , Pelz od . Garnitur ,
Festung m. Sold ., Schaukelpf.,
Puppenwagen . Ang. an Frau
Vaa cl . Ka,ser >

'tras !e 17. part .

Gebrauchte Möbel
aller Art . sowie Betten kauft
zu jeder Zeit Fr , Schuster ,
oudivig ' Willieluistrasic 18.

20 Pfg . das Stück

Weill - Korke
2 Pfg . das Stück

kauft
M . Unger ,

Luifenstratze 73 n II .

SSMliela
werden fortwährend

aitgekankt :
Kreuzttrake SV . früher
Adlerstr. 28. IC . IVISser

KUMem
werden fortwährend

angekauft :
^ rbvrinzenstr . 21 11.

. Mae*s. geb. Stürmer

Willkommene

Weihnachtsgabeti
für Soldaten

I f ullfedernhalter, Feld-Briefe und -Karten, |
| Kartenschutztaschen, Meldekarten - Blöcke, |
| Notizbücher, Taschen-Blei und Kopierstifte, |^ Spielkarten.

Versandschachteln für die Feldpost
Oeltuch - and Leinwandadressen

empfiehlt

.
Fritz Fischer ,

| Kaiserstraße 148, gegenüber derHauptpost
iüiiiiimii ' iiiiiiHHiniiiiiHmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiif ' iiiiiii'l^

Günstige Kaufgelegenheit in

pelz - Maren
Damen -Pelze und Muffen.

nur Zirkel 3S , eine Treppe
im Hause der Fahrradhandlung .
Sonntags bis 7 Uhr geöffnet

Verlcauke über

darunter erste

Karlsruher Künstler
zu jedem annehmbaren Gebote

Kunsthandlung Max Sasse
Waldstraße 12 .

Dieses Angebot hat mir während meinem
Hiersein (Urlaub ) Gültigkeit .

% kaufe £
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn auch reparaturbedürfg

Wemtraub
52 Kronenstr . 52. Tel . 3747 .

Ich taufe

| ganze und zerrissene Mehl-,
.̂ uaersäcke usw., Lumpen und

| sacklumpen , grob und klein,aller Art , mit Genehmigung

Heissluft - u . Dan . » ' — d
(Irische, römlsodo .
russische vs -ulk" »-" "

Elektrische UcfcftWI :
Oameooade/eit '' °n

^ iil-
Mittwoch vormitt - '
L Uhr ««dF « .^

nl Uhr und i- re.» -
mittags 3 Ina 8 ^ übriST0

Herrenöadeziiit: 10
wn ds

/.sit . Samstapt bis nU ,
S Ulli und Sonntag in„'.
vormittags 6 bi^

"
[Jlir

Alittags 1 1)18
treschlosb»n.
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ätoangstoelfe ZurüllsHrung in das
Lehrverhälwis .

Bon einem praktischen Juristen .
. ^ cr gegenwärtige Krieg ' hat dem Handwerk , in
/ iug auf das Lehrverhältnis recht viele Unan -
Umiichkeiten bereitet . Es mehren sich die
Me von dem „entlaufenen Lehrling ". In
Lebenszeiten kannte man sie zwar auch , doch
?% B sich damals die ordnungsgemäße Wieder -
Stellung des Lehrverhältnisses unter ganz an-

Erscheinungen als heute . Früher sorgtentfu;ciuuuyeii tu» yvu*t» | v * vjw »»
J * t Regel die Angchörigen des Lehrlings oder
i1™ Vormund schon selbst dafür , daß der aus'tl Art geschlagene junge Scrr sofort der Lehre
n
'^ er zugeführt wurde . Heute sehen es die

Äi Verwandten meist nicht ungern , wenn der
Urling baldmöglichst die Stelle wieder verläßt ,
^ bietet sich ja in der Kriegszeit anderwärts viel-
H Gelegenheit »ur leichten Beschäftigung bei
2?« Bezahlung ! Ob der Junge etwas Tüchti-
P lernt , erscheint vielen kurzsichtigen Eltern
^ te Nebensache. Was aus dem Jungen später

und daß er durch diese Erziehung direkt
r1' eine schiefe Bahn gestoben wird , daran denkt
?°n leider nicht; man macht sich über die Zu -
M nicht viel Kopfzerbrechen. Für den Arbeit -

erscheint eS im Hinblick aus diese Sachlage
^ dezu als eine patriotische Pflicht , an der
? »gen Durchführung des Lehrverhältniffes
Zuhalten . Dies liegt nicht nur im Interesse
^ Meisters , sondern auch des Lehrlings . Denn
' «t* wir das Handwerk vernachlässigen, bekom-
?tn wir keinen gesunden und tüchtigen Nach-

auf den es besonders nach dem Friedens -
ankommen dürfteI

l_®k Folge dieser Erscheinung ist , daß der 8127 6
£ Gewerbeordnung , der sich über die zwangS-
7% Zurücksührung in die bisherige Lehrstelle
^ spricht, jetzt häufiger zur Anwendung gelangt ,
jikrnach braucht sich der Meister nur mit einem
' " frage an seine Polizeibehörde zn wenden ,
5?>>n n den Lehrling wieder in die Lehrstelle zu-
W haben will . Einem solchen Antrag muß

begeben werden , wenn der Lehrvertrag schrift -
abgeschlossen nnd der Antrag selbst binnen

Mer Woche nach dem Fortbleiben deS Lehrlings
Mellt wurde . Auf jeden Fall hat die Polizei -
Arde den Lehrling anschalten , so lange in der
Merigen Lehrstelle zu verbleiben , bis die Lehre

gerichtliches Urteil für aufgelöst erklärt
^ den ist , oder dem Lehrling durch eine einst»
Wirrt Verfügung des Gerichts gestattet wird ,

Lehre fern zu bleiben .
inen bisher noch wenig geklärten Punkt in

^ser Angelegenheit bildet aber die Frage , wer
Kosten der zwangsweisen Zurückführung zu

hat , — der Meister oder die Staats - bezw.
? -wcindekasse ? Das Reichsgericht hat sich in
t

1*» Urteile , dessen Ansicht auch von dem be-
^ >Nten Kommentar von Rohrfcheidel übernom «

wurde , in diesem Punkte wie folgt ausge -
Lochen: „Der Bormundschaftsrichter ist nicht

auf Kosten der Staatskasse den Mündel in
bf Lehre zurückführen zu lassen . Erfordert das
Ml des Mündels seine Zurückführung in die

so ist es Sache des Vormunds , sie zu ver -
fassen : der Bormundschaftsrichter darf ihm

r. j .. » .nit » rt»nhm,v anaedeibenfeine unterstützende Tätigkeit angedeihen
Urn, aber nur unter Voraussetzungen , die eine
Mästung der Staatskasse ausschließen /oei » raaiöiaHc HUK>IUHICU* U.

»Diese Ansicht erscheint unS nicht stichhaltig. DaS
selbst spricht sich nicht darüber auS , wer

t» Kosten zu tragen hat . Immerhin dürfte die
? !tentragesrage aus den näheren Umständen
J Vorschrift des Gesetzes zu klären sein. Ans
.«terer ist zu entnehmen , daß die Polizeibehörde
J die Aufrechterhaltung des Lehrverhältnisses
i sorgen hat. Die Polizeibehörde ist aber ein
Etliches Organ . Damit wird zum Ausdruck
Fracht, daß die Polizeibehörde dem öffentlichen
presse dient , daraus folgt , daß auch daS öf-
gliche Interesse , also die Gemeinde oder der

die Kosten der zwangsweisen Zurückfüh -
zu tragen hat . Wäre das anders , dann

das Gesetz , wie das in anderen Fällen
j?vatrechtlicher Natur ist , den Betroffenen auf
In«, "Rechtsweg" verweisen . Das heißt zunächst

daß er auf seine Kosten die weitere Ver -
?ung seiner Ansprüche im Prozetzwege durch -"^ en hat . In der vorliegenden Angelegen¬

heil wird aber direkt auf die Inanspruchnahme
eines öffentlichen Organs verwiesen , und es ist
mit keiner Siwe davon die Rede , daß der An-
tragssteller dazu Kosten verwenden soll .

Diese Ansicht wird auch neuerdings in Regie-
ruugskreisen vertreten . So hat sich nach dem Be-
richt der Erfurter Handwerkskammer der Regie -
ruugspräsideut in Merseburg dahin geäußert ,
daß an der Erhaltung deö Lehrvertrages ein öf-
fentlicheS Interesse vorliegt , und auch der Regie -
rungSpräsident zu Erfurt schließt sich in einem Be -
scheide vom 25. August 1015, dem er einem Hand -
werksmeister auf dessen Beschwerde erteilt , der
gleichen Ansicht an . ES heißt darin :

„Die Öffentlichkeit hat ein großes Interesse
daran , die unerfahrenen jungen Leute, die als
Lehrlinge oder als Dienstboten oft zum ersten
Male in ihrem Leben vertragliche Pflichten
übernehmen , sogleich zn ordnungsgemäßen Er -
füllung dieser anzuhalten : und daher ist, um
ihnen unmöglich zu machen, sich durch Entlaufen
aus der Stellung ihren Pflichten zu entziehen ,
die zwangsweise Rückführungsmöglichkett in
ihre Stellen im erzieherischen Interesse und also
im Interesse der allgemeinen Ordnung im Ge-
setz vorgesehen. Für die Nichtigkeit dieser Auf-
fassuug sprechen auch die Motive zu 8 127 d der
Gewerbeordnung . Denn wenn eS dort heißt :
„Dem Lehrherrn sei nur eine kurz« Antrag ?-
frist gestattet , weil in allen Fällen , in denen der
Lehrherr selbst die Sache verschleppt, »daS öffent»
liche Interesse an der Erhaltung des Lehrvertra -
ges zurücktritt , so erhellt ja daraus deutlich die
Ansicht , des Gesetzgebers, daß grundsätzlich ein
öffentliches Interesse an der Erhaltung deS Lehr-
Vertrages besteht; und wenn die Motive weiter
sagen : „eS sei in das freie Ermessen der Behörde
gestellt, inwieweit den Anträgen der Lehrherren
auf zwangsweise Znrückführung zu entsprechen
sei," so ergibt sich auS dieser Ueberlassung der
Entscheidung an die Polizeibehörde , daß die Zu -
rückführung im öffentlichen Interesse , im Jnier »
esse der Ordnung erfolgt und nicht im Interesse
des Lehrherrn . Soweit sind also die durch die
Zurückführung der Lehrlinge entstehende Kosten,
wenn sie vom Lehrling nicht beigetrieben werden
können , als Kosten der örtlichen Polizeiverwal -
tung anzusehen .

" Dr . R .

Deutsches Reich.
Die bevorstehende Vundesratsverordnnng über die

Ersparnis von Licht und Kohle.
lEigener Drahtbericht. )

BerN » . 11. Dez . Wie eS heißt, wird die Bnn -
deSratSverordnung über die Ersparnis von
LichtnndKohle morgen zur Veröffentlichung
gelangen und übermorgen in Kraft treten . Vor -
läufig Ist nicht beabsichtigt , eine Be-
schränkung deS Verbrauchs an Licht und Kohlen
für Privathaushaltungen anzuordnen ,
doch wirb eine Beschränkung deS Verbrauchs in
dieser Beziehung dringend gewünscht .

f. Köln , 11. Dez . Mg . Drahtbericht .) Die
„Köln. Ztg .

" meldet cmS Berlin : DaS Rund -
schreibe ^ deS Reichskanzlers an die Bundes -
regierungen , worin auf die Notwendigkeit einer
Einschränkung deS Kohlenver »
brauchs zu BeleuchtungSzwecken hin«
gewiesen wird , trägt daS Datum vom 4. De¬
zember . Der Entwurf der Verordnung selbst
besteht anS 8 Paragraphen . Die Annahme im
B-undeSrat erfolgt voraussichtlich heute oder
morgen . Für die großen Städte mit
Fremdenverkehr soll eine Festsetzung der
Polizeistunde auf 11 Uhr in Aussicht ge-
nommen fein.
Der frühere Ladenschluß. — Aenderung lm Schlüsse

der Postämter .
(Eigener Drahtbericht .)

BerN « , 11 . Dez . Wie verlautet , wird im Zu -
fammenhang mit der neuen Bundesratsverord -
nuug über den früheren Ladenschluß auch
eine Aenderung im Schluß der Postämter
eintreten , derart , daß die kleineren Postämter je
nach dem örtlichen Bedürfnis früher als bisher
geschlossen werden . Dagegen werden , wie weiter
verlautet , die Bahnhofpostämter eine Er -
Weiterung des Dienstes über die bishe »
rige Zeit hinaus erfahren . (W .B .)

Der neue bayerische Kriegsminisier .
München , 11. Dez . Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet : Der König hat dem Generalleut -
nant und Kommandeur einer Kavalleriedivision
Philipp von Hellingrath zum Staats -
rat i. o. Dienst und zum Kriegs mini st er
ernannt .

Vom Kriegspresseamt . .
Frankfurt a. M ., 11. Dez . Major War -

n e ck e , der bisherige Vorstand der Presseabtei -
lung des stellvertretenden Generalkommandos
des 18. Armeekorps , der bereits seit mehreren
Tagen zur Dienstleistung bei dem Kriegspresse -
amt in Berlin kommandiert war , ist nunmehr
z-um Abteilungschef im Kriegspresse -
a m t ernannt worden . ( W.B .)

Aus Baden.
Hoheit der
abend den
zum Bor -
Vorträge
Geheime-

Geheimen

hofbericht.
Karlsruhe , 11 . Dez . Seine Königliche

Großherzog empfing am Samstag
Staatsmtnister Dr . Freiherrn v . Dusch
trag . Heute hörte Se . Kgl . Hoheit die
deS Präsidenten Dr . v . Engelberg , des
ratS Dr . Freiherrn v. Babo und des
LegationSratS Dr . Seyb .

Unsere Helden.
DaS Eiserne Kreuz Zweiter Klasse erhielte « :

Bernhard 5Hosfmann , Sohn des Domänendirek -
torS a. D . Hoffmann . auS Karlsruhe , Landwehr -
mann Fritz -«- Müller ( Hofkoch ) , Res. Feldari .«
Regt . 14, auS Karlsruhe , Utffz . Christoph ckBiitig -
hofer aus Söllingen b . D ., letzterer außerdem die
Bad . Verdienstmedaille .

Die Bai ». Silberne Verdienstmedaille erhielt :
HanS 4-Rohrer , BersicherungSbeamter . Gefr . b.
Stabe der 212. Jnf .-Div ^ aus Karlsruhe .

:: Karlsruhe , IL Dez . Das neueste Gesetzes -
und Verordnungsblatt enthält ein provisorisches
Gesetz , wonach die im lausenden Jahr fälligen
Wahlen zur Kreisversammlung erst zu
dem Zeitpunkt stattzufinden haben , der vom Mini -
sterium des Innern bestimmt wird.

) ( Bruchsal , 11. Dez . Beim Ueberfchreiten der
Gleise wurde der 17jährige Postaushelfer Heinrich
Wolf ans Heidelsheim von einer Lokomotive er-
faßt und sehr schwer verletzt.

( ! ) Mannheim , 11. Dez . In der Küche seiner
elterlichen Wohnung fiel ein 5 Jahre alter Knabe
in einen mit kochendem Wasser gefüllten Tops und
erlitt dabei erhebliche Brandwunden , denen das
Kind erlag. — Beim Abtragen von Bond stieß ein
40 Jahre alter verheirateter Taqlöhner von hier
mit dem Unterleib gegen ein Eisenstück und trug
starke innere Verletzungen davon . denen er andern
TagS erlegen ist. — Der 86 Jahre alte verheiratete
Magazinarbeiter Jakob Schneider stürzte, als
er gestern abend 8 Uhr 50 Min . mit der Nebenbahn
Mannheim ^- Heidelberg hier abfuhr , etwa 50 Meter
diesseits der Rledbrllcke bei der Reunwies « vom
Zuge ab. wurde überfahren und aus der Stelle ge-
tötet .

! ! Mannheim , 11 . Dez . In der Dunkelheit
rannte der 4Sjährige Arbotter Johann Kaiser
mit solcher Wucht gegen einen Eisenbahnwagen ,
daß er schwere innere Verletzungen erlitt , denen
er erlegen ist . — Wegen Verfehlungen auf dem
Gebiet deS Lebenömittelverkehrs gelangten im Be-

. zirk Mannheim im Monat November 148 Perso -
neu zur Anzeige.

— Heidelberg , 11. De». Im Alter von 68 Jahren
ist der hier im Ruhestand lebende Gymnasialdirek »
ior Ferdinand R ö s i g e r gestorben. Prof . Rosiger
stammte auS der Provinz Sachsen, war zuerst in
Konstanz , dann in Mannheim und Seidelberg und
zuletzt alS Gymnasialdirektor in Bruchsal tätig .
AuS Gesundheitsrücksichten mußte er aber bald sein
Amt niederlegen . Er siedelte hierher über , wo er
sich als Verfasser der Chronik der Stadt Heidelberg
um die Stadtgeschichte bedeutende Verdienste er-
warb .

Mosbach , 10 . Dez . Das 7jährige Töchterchen
einer hiesigen Familie , das am gleichen Tag , wie
der Reichskanzler , geboren ist , sandte diesem zu
seinem 00. Geburtstag ein Glückwunschschreiben,
das von Bethmann Hollwcg auch beant-
wortet wurde . So gut gemeint schließlich der Ge-
danke deS Kindes war , so muß man das Schreiben
deö Kindes doch als eine Belästigung bezeichnen

dem höchsten Beamten des Reiches gegenüber , der
doch wahrlich Wichtigeres , gerade in der Jetztzeit ,
zu tun hat . als kindliche Begliickwünschungeii zu
beantworten . Wohin sollte das führen , wenn samt-
liche Leute in Deutschland , die ebenfalls am 29.
November ihren Geburtstag feiern , dem Reichs-
kanzlcr gratulieren wollten ! x

Achern, 11 . Dez . Ein schönes Beispiel uneigen -
nützigen »Handelns gibt die Brauerei Peter in
Acheru . indem sie bekannt macht , daß sie mit ihren
Gespannen erbötig ist , im Gewann Achern und
Umgebung solche Aecker zu pflügen , die für den
Kartoffel- und Haferanbau in Frage kommen; für
Krieger und Unbemittelte geschieht das kostenlos.

— Konstanz . 11 . De^ In der Schweiz hat die
Reichsmark seit gestern einen Kurs von 77 und da-
mit wohl ihren niedrigsten Stand , den sie bisher
gehabt hat , erreicht. Es wird auf Grund unserer
gewaltigen militärischen Erfolge allgemein nach
den Ursachen dieses auffallenden Mißverhältnisses
gefragt . In deutschen Finanzkreisen nennt man
nach der „Franks . Ztg .

" diesen Rückgang unserer
Valuta „Rache für ' Rumänien ^. Und in der Tat
liegt der Argwohn recht nahe , daß wir diese Stö -
rung geschickten, übrigens gar nicht schwierigen
Machenschaften unserer Gegner zu danken haben ,
die unfern Sieg in Rumänien auf jede Weise weit-
zumachen suchen.

) ( Konstanz , 11. Dez . (Ei ? . Drahtbericht .) Am
Samstag nacht und gestern früh find nach längerer
Unterbrechung wieder gegen 400 französische
Gefangene hier eingetroffen , so daß demnächst
mit der Wiederaufnahme des unterbrochenen In -
terniertenaustaufches nach der S ch w e iz
gerechnet werden kann. Auch soll in diesem Mo -
nat noch ein neuer deutsch - französischer
Berwundetenaustausch stattfinden . (W.B .)

de . Vom Schwarzwald , 11 . Dez . Ein milder ,
prächtiger Wintersonntag war gestern dem
ganzen Schwarzwald beschieden . Rodelschlitten
und Schneeschuhe konnten schon von den Höhen
aus bei Peterzell -Köuigsfeld — au der Schwarz -
Waldbahn — benützt werden und je mehr die
Freunde des Wintersportes über St . Georgen sich
dem hohen Schwarzwald zuwandten , desto trag -
fähiger wurde die leicht gefrorene , durchschnittlich
15—20 Zentimeter hohe Schneedecke. Der große
Klosterweiher bei St . Georgen ist tief hinab ge-
froren , die Eisdecke spiegelblank . Alt und Jung
tummelte sich auf ihr im Schlittschuhlauf . Das
prächtigste Bild boten die verschneiten Wälder , die
im Schnee eingebetteten Bauernhöfe , der idyllische
Brigach-Urfpruug und die Hügel und Höhen im
Vollmondlicht . Auch der Pferdeschlitten feierte im
hohen Schwarzwald bereits seine fröhliche Wieder -
benützung , umsomehr als die Schlittenbahn über -
all gut ist . — Heute fMh verzeichnete das Ther -
mometer in Billingen v Gr . Kälte .

Aus dem Stadtkreise.
Die Versorgung nnferer Truppen mit Weih-

nachtsgaben nimmt augenblicklich die Depotftelle
des Roten Kreuzes hier voll in Anspruch . In der
Eilguthalle hinter dem neuen Bahnhof türmen sich
Kisten auf Kisten in fast unübersehbarer Zahl , die
sämtlich noch in dieser Woche abtransportiert wer-
den müssen , sollen sie die Truppen bis zum Weih -
nachtSfest noch rechtzeitig erreichen. In Verbin -
dung mit einigen Städten des Oberelsatz und mit
Hohenzollern hat das badische Land etwas
über 155 000 WeihnachtSpakete anfge-
bracht . Diese Zahl bleibt nur um ein weniges
hinter der von Weihnachten 1915 zurück, ein sehr
erfreuliche? Ergebnis , zumal wenn man die man-
cherlei Schwierigkeiten in Betracht zieht, die heute
bei der Aufbringung von Liebesgaben zu überwin -
den sind. Dieses Ergebnis sollte aber auch unseren
Feinden etwas Grund zum Nachdenken über uu>-
sere angebliche Aushungerung geben. Die dies-
jährige Verteilung der Weihnachts »
gaben erfolgt , wie das an dieser Stelle schon mit-
geteilt worden ist , im ganzen Reich nach e i n h e i
lichen Grundsätzen , und zwar derart , daß
kein Truppenteil vergessen werden kann. Unsere
badischen Gaben gehen an sämtliche Truppenteile ,
welche ihren Ersatz aus dem Bereiche des 14 . Ar-
meekorps beziehen. Die Verteilung und Absen-
dung geschieht durch die Abnahmestelle freiwilliger
Gaben beim 14 . Armeekorps in Karlsruhe nach den
Weisungen des stellvertretenden Generalkomman¬
dos . Die Sendungen nach dem Osten sind zum
Teil schon dort angekommen , die nach dem W e

bScher für den Weihnachtstisch.
^ «rl Sapper : Der Werdegang des
d,

" testantismns in vier Jahrhun -
k * ten . 89?, Seiten . Verlag der E . H. Beck-
k * Verlagsbuchhandlung in München . 1917.

gebunden 5 Jl .
5t?"1 81 . Oktober 1917 waren 400 Jahre seit
C Thesenanschlag Dr . Martin Luthers verflos-

^nd zahlreiche Federn sind an der Ar-
^ den Wittenberge : Augustinermönch und die
'tu» seiner Reformationstat , den Protestantis -
Ii,. ' zu würdigen . Als erstes Werk ist das vor»
it| des bekannten Professors Karl Sapper
tzi^ raz herausgekommen , gleichsam die erste

die das Jubiläumsjahr 1917 einläutet .
>%. Jahren hat der kenntnisreiche , feinsin-

tiefgrabende Verfasser im gleichen Ver -
alle wichtigeren dogmatischen Begriffe nnd

^ «tosen Probleme beleuchtendes Buch über den
^ .Protestantismus " veröffentlicht , das in der
iz ^« turbeilage des „Karlsruher Tagblattes "
rn.'.'^hrgang Nr . 4) eine eingehende Würdigung

hat.
in diesem neuen Buche zeigt Professor

^ 'jti t ' daß er von dem jetzt als Professor der
W - tophie an der Berliner Universität wirken -
$ tot - >t Troeltsch beeinflußt ist . Nicht wie der
ks^ ^ antismus sich äußerlich in der Welt durch-
fcnf.,

'. 6ot , will er schildern, vielmehr bildet die
'cklung der »eligiös -sittlichen Gedankenwelt

>eil^ otestantismuS den Gegenstand seiner Dar -
V , Die Verfassung nnd äußere Organisa -
Vit Ar evangelischen Kirchen findet nur inso-
^ Berücksichtigung , als sie in unlöslichem Zu -
!>̂ ?^ l>ang mit den Grundgedanken des Prote -
Kot steht . Wie Troeltsch , so faßt auch Pro -
> bj, .^ apper den Protestantismus nicht als ein

. . °uf, das im IS . und 17. Jahrhundert sei-
ogiMigen Abschluß erfahren hat , sondern

tte Grüße , die , wie alle bedeutenden ae-

schichtlichen Erscheinungen , in einer Entwicklung
begriffen ist. ' Das erste Kapitel ist dem Lucher-
tum gewidmet und behandelt Luthers inneres
Werden bis 1517, die Wandlung in seiner Hand -
lung seit 1525 und die Grundlagen des Luther -
tums . Die folgenden drei Kapitel besprechen den
Humanismus und die Anfänge der Schweizer
Reformation , den Calvinismus und Täusertum ,
Spiritualismus und Jndependentismus . Dann
wendet sich der Verfasser der Entstehung nnd dem
Wesen des Neuprotestantismus zu und führt
seine Darstellung über das Ouäkertum und den
Deismus in England , den Pietismus , den Nati -
onalismus und die theologische Entwicklung des
Protestantismus seit Kant (z . B . Hegel, Goeche,
die Romantik , Schleiermacher , A . Ritschl, A . Har -
nack , W . Herrmann , E . Troeltsch und die religi -
onSgeschichtliche Schule , K . Beth , R . Eucken, die
Modern -Positivens bis zur protestantischen Fröm -
migkeit im 19. und 20. Jahrhundert . Das Buch
klingt in die Zuversicht aus , daß der Protestantis -
mus auch fernerliin in der Geschichte der Mensch-
heit bei aller Aufgeschlossen -Heit gegenüber dem
mächtigen kulturellen und sozialen Fortschritt sei-
nem wahren Wesen treu bleiben und so insbeson -
dere in der Geschichte unseres deutschen Volkes
seine gottgewollte Bestimmung erfüllen wird .

Professor Karl Sapper vereinigt religiöse Kraft
mit wissenschaftlichem Weitblick und allgemeiner -
ständlicher Schreibweise . Klar und unzweideuttg
unterscheidet er zwischen Religion und Theologie
und weiß in anregender und fesselnder Sprache
mit der gleichen Sicherheit die dem Protestantis -
mus eigentümliche theoretische Auffassung vom
Christentum darzustellen , wie auch die religiös -
sittlichen Lebensäußerungen , die als die praktische
Seite des Protestantismus gelten können , zu
schildern . Nicht nur für evangelische Theologen ,
sondern auch stir alle religiös interessierten Ge-
meindeglieder bildet dieses Buch eine sehr dan-
keuSwerte Gabe zum diesjährigen Jubiläum
der Reformation . Otto Clase».

Mit den Badenern von Mülhausen in die
Champagne . Erinnerungen eines Mitkämpfers .
Bon Oberleutnant Fr . Th . Körner . Verlag
C. H. Beck . Biünchen 191(5. Geb . 2.50 Mark .

Von der ersten Zeit des großen Krieges , die
schon weit , weit hinter uns zu liegen scheint , mit
ihrem Enthusiasmus , ihrem gewaltigen Vorwärts
können wir nicht genug lesen. Und dieses Buch
des Oberleutnants Körner bringt sie uns ins Ge-
dächtnis zurück mit all ihrer Spannung , Atem-
losigkeit. Gesühlsstärke . Durch die schnell wech-
selnden Bilder erzeugt er mit dichterischer Kraft
im Leser die Erregung , das Tempo jener Zeit des
großen Bormarsches und man kann sich kaum
vorstellen , daß diese Schilderungen des Verfassers
noch übertroffen werden können . Besonders die
Darstellung der Schlacht von Mülhausen
gibt eine deutliche Vorstellung des Hin und Her ,
des doch planvollen Durcheinander , in dem sich die
ungeheure Mannigfaltigkeit der Bewegung du«
mals vorwärts wälzte . Ebenso die Kämpfe
an der Lorettohöhe . Warum wir aber so
besonders gern das Buch iu den Händen der rei-
feren dentfchen Jugend sehen möchten, hat seinen
Grund in dem Idealismus , in der Vaterlands -
liebe und vorbehaltlosen ' Vaterlandstrene , die
lebendig das Buch durchziehen. W . Z.

„Kinder der Vagabunden ". Aus dem Leben
Verlorener und Wiedergefundener von Stefan
V a e a n o . Preis M.. 8 .50. Verlag von F . Fou »
taue & Co. in Berlin -Grunewald .

Man kannte Stefan Vacaito alS den Schil¬
derer moderner Sitten , erotischer Milieus , Leiden-
schast durchwehter Stimmungen . Sein neues
Buch zeigt ihn von einer andern , überaus fym ^a-
chischeu Seite . Verlorene und Wiedergefundene
— im übertragenen Sinne — stehen im Mittel -
punkt der Handlung der verschiedenen Erzählun -
gen : ihre seelischen Qualen , ihre sittliche Wieder -
geburt ist mit wahrhaft ttefgründiger Kenntnis
der Menschennerveu dargestellt . Der ideal ge¬

sinnte „Affenmensch" in der Haupterzählung
.Kinder der Vagabunden "

, der zerknirschte Sohu
in „Heilung des Besessenen"

, der auf die Liebe sei -
nes Kindes eifersüchtige Lebemann im „Wüst-
ling " — sie alle weisen durch ihre endliche Erlö -
sung auf den Weg der Liebe, der Herzeusgüte und
des Berzeiheus hin . Laienpredigten , die srei von
religiösen Dogmen , an unser Herz greifen und
uns zum Nachdenken zwingen . In dieser Zeit
der Einkehr ein Buch für reife Leser, die den Irr -
gäugen des Menschengeistes Interesse schenken .
Die romanhafte spannende Darstellungskunst des
Autors feiert auch in diesem neuen Werke einen
vollen Triumph . W. Z.

Der „!?öhlerfche Illustrierte Flottcn -Kalender
für 1917", von Konteradmiral Plüddemann be-
gründet , ist nunmehr zum 17 . Mal erschienen
und wird durch seinen interessanten , reich illn -
strierten Inhalt (224 Seiten Uinfang , mit 4 Jl -
lustratious - Beilageu auf Karton und über 100
interessanten Abbildungen im Text , elegant ge-
bunden , Preis nur Mk. 1 .—) alt und jung wie-
der erfreuen und auf Taufenden von Weihnachts -
tischen zu finden sein. Der Inhalt ist wiederum
außerordentlich reichhaltig . Eine in der gegen-
wärtigen Zeit doppelt wertvolle Beigabe ist das
Verzeichnis der deutschen Kriegsschiffe und
Hilfskreuzer mit Angabe der G.roße , Wasserver -
drängnng , Geschwindigkeit , Besatzung , Bewasf -
nung usw. So wird auch dieser 17 . Jahrgang zu
den alten Freunden neue hinzugewinnen und
ein deutsches Hausbuch im besten Sinne sein .

„Deutsches Heldentum znr See ", herauögege -
ben v. Wilhelm Köhler , 192 Seiten Text , Preis
nur 1 M .—. Dies Buch mit seinen packenden
Schilderumgen der Heldentaten unserer Blau -
Jacken verdient weiteste Verbreitung . ES wird
allen Freunden unserer Flotte Freude bereiten
und neben dem „Köhlerschen Flotten -Kaleuder "
als eins der volkstümlichstem» Marinebücher
bezeiclmet werden .

i
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Nr . 344 . Seite 6. Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 12 . Dezember 1916 . Zweites Blatt .
st e tt sinö in öer Msendung begriffen . Insgesamt
gehen neben vielen Einzelsendunsen 25 Eisen¬
bahnwagen mit 21 Begleitern nach 14 verschiedenen
Richtungen . Darüber hinaus werden viele Sen -
düngen von Maniischaftstransvorten der Ersatz -

trnxpenteile selbst mitgenommen , um rechtzeitig die

Weihnachtsgrüße der Heimat unseres tapferen
Kämpfern zuzuführen . Der Inhalt öer einzel¬
nen Packungen dürfte im wesentlichen bestehen
aus Büchern ( die Stadt Baden -Baden hat , wie
hierbei bemerkt sei , das erst jüngst erschienene ,^va -

diiche Buch " in 1000 Exemplaren ihrer Sendung
beigepackt ) , ferner aus Tabak , Zigarren und Zi -

garetten , Hosenträgern . Alarmhupen , Pfeifen , so-

wie aus Unterhaltungsspielen . K a r l s r u h e hat
3000 » Pakete beigesteuert . Es ist selbstverständlich ,
das; die gesamte Versandarbeit , die von Konsul
B i e l e f e l d in sachkundiger Weise geleitet wird ,
nur auf dem System einer durchdachten Organisa -

tivn sich vollziehen kann . Auch in diesen Tagen
waren in der Heimat wieder viele Kräfte am Werk ,
unseren Tapferen draußen zum Weihnachtsfest eine
kleine Freude zu bereiten , die ihnen zugleich den

Dmik der Daheimgebliebenen für ihr treues , festes
und tapferes Aushalten zum Ausdruck bringt .

Der Bunte Künstlerabend , den Direktor Hans
Keller am Sonntag im städtischen Konzert -
Imus veranstaltete , sah ein zahlreiches Publi -
tum versammelt » das dieses Mal tatsächlich
einige frolie Stunden der Erholung erlebte , da
die Auswahl der Mitwirkenden eine glücklichere
war , als bei der letzten ähnlichen Veranstaltung
dieser Art . Alma Saeeur und Rudolf Weis -
k e r waren die Hauptstützen dieses Nnterhal -
tungsabends . Erstere sang mit frischer Stimme
zunächst einige Lieder , darunter Lowes „Nie-
inand hat 's gesehen" und dann mit besonderem
Erfolge das Lied der Fledermaus -Adele „Spiel
ich die Unschuld vom Lande "

. Sie weckte damit
bei allen Hörern den Wunsch, diese Operette
wieder einmal mit altem Schmiß nnd Tempera -
ment hören zu können . Rudolf W e i s k e r aus
Darmstadt ist ein vorzüglicher Charakterkomiker ,
der zugleich auf dem Flügel genau Bescheid
weiß . Seine Wanderer -Loliengrin -Begleitung
der in allen möglichen Dialekten schon gehörten
beschichte von dem Mädel , das ferne blinde
«Großmutter hüpfen läßt , wie später seine vari -
ierten Vortragsarten des Liedes „Du hast Dia -
manten und Perlen ", um nur zwei seiner besten
Sachen zu nennen , erregten ein zwerchsell-
erschütterndes Lachen der Zuhörerschaft . Echten
Humor besitzt auch Fritz Petzold , dessen Vor -
träge durch eine feine nie übertriebene Unter -
streichnng gewannen . Mally Keller er »sf-
uete den Abend mit der recht ansprechend gesun-
genen Agathen -Arie „Wie nahte mir der
Schlummer "

? ihre Darbietung dürfte unziveifel -
Haft bei einer sorgfältigeren Atemtechnik noch
gewinnen . Der fünfte im Bunde der Künstler -
schar war der Frankfurter Operettentenor Paul
K r o n e g g , der mit einem Preislied auf den
Wein den Beifall des Publikums fand . Er , wie
Fritz Petzold , erfreuten dann im Verein mit
Alma Saeeur mit einigen sehr flott gesungenen
und gespielten Szeueu aus neueren Operet -
ten . Alle diese Darbietungen wurden mit star-
kem Beifall aufgenommen , der die Mitwirkenden
zu verschiedenen Malen veranlaßt ? , durch Zu -
gaben sich erkenntlich zu zeigen . An dem schönen
Gelingen des Abends hatte auch Albert M i -
fchel , der uns nun schon durch seine stets vor -
nehme und gewandte Begleitung der Vorträge
am Flügel ein guter Bekannter geworden ist,
nicht geringen Anteil . —e.

Freikonzert in der Ev «n»gel Stadtkirche . Drau -
ßcn auf dem Kirchhof, am Hauptweg , liegt ein
schlichtes Grab ? auf der Steinplatte steht der Name
Emil Gustav Boeß und Geburtstag wvd
Todestag . Einer unter den vielen Unbekannten ,
Vergessenen da draußen ! Was war er , wer weiß
noch etwas von iljmj? Ein Name , ein Schall ! Am
Sonntag nachmittag wurde er der Vergessenheit
entrissen : auf dem Programm des Konzertes in
der Evangelischen Stadtkirche stand er zu lesen:
aber was für eine Bewandtnis hat es damit ?
werden alle gefragt haben . Dieser Emil Gustav
Boeß lebte vor mehreren Iahren hier , und hat
als Besucher öer Stadtkirche Freude und Erbau -
nng an dem Kirchenchor gehabt, dem er aber sekbst
nicht angehörte . Er zog von hier weg nnd hat
später in seinem Testament dem Kirchenchor 10 «XXI
Mark vermacht, aus deren Zinsen , nach seiner Be-
ftimmung , alljährlich ein für jedermann freies

Kirchenkonzert abgehalten werden soll. Die -
ses Konzert hat gestern vor dicht besetzter Kirche
erstmals stat ^ efunden , und dankbar werden alle
ZuHörer das Andenken Emil Gustav Boeß ' geseg-
net haben , der sich damit ein Denkmal gesetzt hat,
edler und schöner, als es der mächtigste Marmor -
ausbau auf seinem Grab hätte sein können . Sein
Name ist für allezeit der Vergessenheit entrissen .

Fischverkans findet statt am Dienstag vormit -
tag von 3 Uhr ab in der Sofienstraße 96/98 .

Veranstaltungen, vereine nnd Vorfilhrnngev.
Akademische Kriegsvorträge . Auf Anregung des

Unterrichtsministeriums werden auch in diesem
Winter im städtischen Konzerthaus hier a k a d e -
mische Kriegsvorträge stattfinden . Es
werden , und zwar jeweils abends 8 'A Uhr , spre¬
chen : am 17 . Januar 1917 Herr Geh . Rat Professor
Dr . G o t h e i n an der Universität Heidelberg über
„Die zukünftige Organisation der Kraft - und Licht-
Versorgung "

, am 31 . Januar 1917 Herr Geh . Hof -
rat Professor Dr . Aschoff an öer Universität
Freiburg Wer „Leben und Sterben ", am 14. Fe-
bruar 1917 Herr Professor Dr . Paulcke an öer
Technischen Hochschule hier über „Deutsche Arbeit
in der Türkei " (mit Lichtbildern) . Eintrittskarten
znm Preise von 1 Mk . 50 Pfg ., 1 Mk . und 50 Pfg .
sind vom 8 . Januar 1917 an bei der Hosniusikalien-
Handlung Fr . Doert , Kaiserstr . 159 (Eingang Rit -
terstraße ) zu haben . Der Reinertrag ist für
Zwecke der K r i e gs w o h l fa h r ts p fl e ge be-
stimmt,

Kaufmännischer Verein Karlsruhe . Am Don -
nerstag , den 14 . Dezember , abends 8 'A Uhr , spricht
im großen Eintrachtsaal Herr Dr . Max Mau -
r e n b r e ch e r - Mannheim über „Das neue Eu -
ropa und die neue Kultur ". (S . d. Anz .)

StanoesvuÄ 'AusMe.
Eheaufgebot . 11 . Dez . : Wilhelm Bittrolff

von hier , Metzger hier , mit Elisabeth « Pfeif¬
fer von Mannheim -Neckarau .

Todesfälle . 8 . Dez . : Lisa, alt 7 Jahre , Vater
Jgnaz Gelman , Uhrmacher . — 9. Dez . : Mag -
dalena Schilling , alt 51 Jahre , ledig , ohne
Gewerbe : Gustav Meßbecher , alt 08 Jahre ,
Witwer , Taglohner : David Vögele , alt 73
Jahre , Ehemann , Bildhauer : Charlotte Di et -
rich , alt 57 Jahre , gesch . PrivatierS -Ehesrau :
Melaui , alt 4 Jahre , Vater Alfred Gebauer ,
Photvgraph . — 10. Dez . : Karl Prach t , alt 80
Jahre , Ehemann , Reporteur : Friedrich Dies -
bach , alt 73 Jahre , Witwer , Lokomotivführer
a. D ; Fridolin Daul , alt 76 Jahre , Ehemann ,
Gasarbeiter .

Beerdigungszeit und Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen . Dienstag , 11 . Dezember 1916.
11 Uhr : Max Germersdorf , Musketier , Re-
serve-Ersatz-Jufanterie - Regiment Nr . 1 (Neue
Gewerbeschule ) . — 11 Uhr : Emil Daler , Pri -
vatmanu von Durlach ( Feuerbestattung ) . — 12
Uhr : Magdalena Daiber , Prtvatiers -Wittve ,
Hirschstraße 74. — A 1 Uhr : Friedrich Dies -
bach , Lokomotivführer , Schwarzwaldstraße 79.
— 2 Uhr : Charlotte Dietrich , Privatiers -Ehe-
fran , Herderstraße 9 ( in M ühlburg beerdigt ) .
— 'A3 Uhr : Gustav Meßbecher , Taglöhner ,
Rheinstraße 56 a (in Müh Iburg beerdigt ) . —
A3 Uhr : Fridolin Daul , städt. Arbeiter , Zäh -
ringerstratze 84. — 3 Uhr : Ida Jais , Schülerin ,
Scheffelstraße 155. — <Ai Uhr : Karl Pracht ,
Privatmann , Winterstraße 52.

Stimmen aus dem Publikum .
lFür Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über«

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)

Zur ungeteilten Arbeitszeit . Vor einigen
Wochen fuhr ich auf einer unserer Seitenbahnen
an einem betriebsamen Ort vorbei , in welchem
in ansgedehnten Werken wichtige Kriegsfahr -
zeuge gebaut werden . Es war noch früh am
Nachmittag : umso mehr fiel mir auf , daß eine
große Schar Arbeiter einstieg , offenbar um nach
Hause zu fahren . Ich ließ mich in ein Gespräch
ein und erfuhr , daß man bei ihnen mit uugeteil -
ter achtstündiger Schicht arbeite : von morgens 7
bis 12 und von AI bis 'A4. Eine um 10 Uhr
stattfindende viertelstündige Pause wird nicht be-
rechnet . Wie ihnen diese Einrichtung behage ?
Ha , die behagt uns schon , man hat doch dann auch
noch ivas vom Tag : der eine besorgt seinen (Äar-

ten , der andere kümmert sich um die Kinder oder
schafft was im Haushalt , andere lesen waS oder
gehen spazieren . — Ja und mit dem Essen? —
Gerade das ist bequem . Früher hat man sein
Mittagessen hastig reingeschlungen , und abends
hat man gerad wieder Hunger gehabt , als hätte
es ein Mittagessen nicht gegeben : und die Frau
hat möge« bringen , was sie konnte , man hat nie
die Ruh ' gehabt , um es zu genießen . Jetzt eß '
ich um 10 Uhr ein Stück Brot , um 12 auch so und
ein paar Aepfel oder so was , oder ich trinke
Kaffee oder ein Kännlein Suppe von gestern .
Um 4 wird dann daheim zusammen was geves-
pert und dann , je nachdem wir mit der Haus -
arbeit fertig sind , essen wir in aller Gemütsruhe
tüchtig z' Mittag . Abendessen sagen vornehme
Leute , wir sagen halt z' Mittag , wenns auch
abends um 6 oder 7 Uhr ist . — Und wie bekommt
Ihnen das alles gesundheitlich ? — Gut , sag ' ich
Ihnen : ich hätt 's selber nie geglaubt ! — Alle
stimmen ein . Einer sagt : mir war 's erst so son-
öerbar um zwölfe , aber s ' ist alles nix als Ge-
wohnheit , jetzt möcht ichs gar nicht anders . Man
hat was vom Leben , man ist auch daheim — nicht
nur alle Sonntag — man sieht seine Kinder , und
man kann sich um sein Sach ' kümmern . Nur
einer fällt ins Wort : o laß mich gehn , des Zeugs
mit dere englischen Arbeitszeit : ich bin einmal
kein Engländer . — Die andern taten , als ob er
nichts zu meinen habe : ich hörte nachher , das sei
kein Arbeiter , sondern ein Händler , und habe
was mit dem „Herrn " gehabt . *•»

Ja und was sagen denn Eure Frauen zu der
neuen Tagesordnung ? — Am Anfang war 's
mancher nicht eben . Aber hernach so alles in
Ruh schaffen können und beinander sein, das ge¬
fällt jetzt jeder . Und die dort , — im Raum ne¬
benan saßen Kriegsarbeiterinnen —, was mei-
nen Sie , wie froh die sind , schaffen können , so
lang die Kinder in der Schul oder in der Kinder -
schul sind, und nachher fertig sein und noch einen
schönen Nachmittag vor sich haben . Die Kinder
haben sich an die neue Esserei auch gewöhnt . Mit -
tags natürlich trinken sie Milchkaffee mit der
Mutter oder wo sie jetzt gerad sind . Und am
Abend gibts dann die Hauptsach . Tie Wissens
schon nimmer anders und wollen es nicht anders
und sind so gesund wie sonst auch. Jawohl , Herr ,
das ist so.

Lächelnd frage ich , ob denn alle so gern auf
das eingehen , was der Direktor neu einführt .
Sa , zuerst mar daS nur mal auf Prob '

, vier
Wvcheu , glaub ' ich, oder so . Uud dann hat man
umgefragt und fast alle haben erklärt , sie wollten
dabei bleiben .

Also ungeteilte Arbeitszeit nach dem ausbrück -
lichen Willen der Arbeiter selbst und nach der
Bewährung in längerer Probezeit ! Was braucht
es noch weiteren Zeugnisses ? Ich will den Aeu-
ßerungen meiner mitreisenden Arbeiter kein
Wort hinzufügen . Wer sie mit dem zusammen -
HM , was am Freitag über dieselbe Sache im
Tagblatt (Nr . 340 ) stand , der wird wenigstens
einem allgemein durchzuführenden Versuch nicht
widerstreben . Um den industriellen und wirt -
schaftl -ichen Erfolg ist mir nicht bange : und am
Beibehalten zweifle ich keinen Augenblick.

Die ungeteilte Arbeitszeit . Wer einmal die
ungeteilte Arbeitszeit mitgemacht hat , ist G e g-
ner dieser ungeteilten Arbeitszeit . Arbeitgeber
(staatlicher und privater ) und Arbeitnehmer sind
dabei geschädigt, wie nachstehend in einigen
Punkten erfahrungsgemäß ausgeführt wird .

1 . Der etwaige einzige kleine Vorteil besteht
darin , daß in den Wintermonaten November ,
Dezember und Januar etwa 1—1 )5 Stunden
Lichtersparnis eintritt , vorausgesetzt , daß das
Licht durch den Diener hintennach für seine Ar -
beiteu nicht benützt wird .

2. Nachteile : Ein Teil der Bureauarbeiter
bringt umfangreiche » Proviant mit , der bei der
Mittagspause bei ausgiebigster Zeitbeanspru -
chung vertilgt wird , so daß für den Arbeitgeber
diese Mittagszeit (1K—2 Stunden ) so wie so ver-
loren geht . Die Arbeiten leiden dabei überhaupt
not . Ein anderer Teil nimmt an Eßwaren we-
nig oder gar nichts mit , kommt aber so elend
uud matt um 4A Uhr nach Hause , daß er znm
Essen keine Lust mehr bat und einige Zeit ruhen
muß . Mittag - und Abendessen fällt zusammen .
Nach Reinigung , Umkleiduug usw . ist es 6 oder
7 Uhr geworden . Für Magenleiden ist dabei

bestens gesorgt und der Beamte muß morgen -
von Welt , Frau und Kinder für einen ganz
Tag Abschied nehmen . -

Die Frau kommt den ganzen Tag nicht a»
der Küche , weil man die Kinder nicht bis äu
Abend warten lassen kann . ^ f(e

Die ledigen Beamten müssen abends die v>ci
vom Mittagessen genießen , falls sie es nicht vo
ziehen , bei erhöhten Preisen sich ein Essen bei « -

ders zubereiten zu lassen.
Was die Feldarbeit anlangt , so bleibt nav»

die gleiche Zeit dafür übrig , ob geteilte oder u
geteilte Arbeitszeit : übrigens ist ein Feldan
ter kein Bureauarbeiter , ein Schneiderineist
z. B . kann kein Grobschmiedegeschäft neben »
betreiben . Da , wo die ungeteilte Arbeits ,
probeweise eingeführt wurde , ist sie wieder »
geschafft worden . Bei Einführung dieser > .
beitszeit müßte das ganze Wirtschaftsleben « '
gestaltet werden . A %u =
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Vom Welter.
Wetterbericht des JentralbureauS ür Meteors
. «Ate und Hydrographie vom 11 , Dezember l »1

Voraussichtliche Witterung am 12 . Dezember '

Schneefälle , Temperatur vorerst wenig veränder•

Wtttcrnnasbeobachtunaeu d. Metcorow ». St »an ■
HilN-vltlOrtS - Zci » Batom .

will
Therm ,
in C

aofoi .
Feucht .

Feucht .
inProz .

Üjitl!'

10. Dez. Nachts 10 u .
11. Dez . Morqs . S m
Ii . Dez . Mittgs . L .

I 1,8
- 0,7

1,0

4,7
4 .1
4,7

* >
94
06 ,

-

Höchste Temxeralur am f . : 4,8 , uie&tiglte rn Oer Dacanrfolflf1
/iaajt : —1,3 . Niederschlagsmenge gemessen am 14. irükn 0, " ww

.jtbtl

Wasserstand deö Rheins am 11 . Dezember 1^
'

Schustern,sei 130, gefall . 4, Kehl 225 , gefall- *
Maxau 397, gefall . 3 , Mannheim 307, gefall . 4-

Wetterbericht der Deutschen Seewa ' ^

vom 11 . Dezember 1916, vormittags 6 Uhr.
, — - ■jintm

Stationen
Wetter der Tüerm. ntilad1!?

letzten Wetied
-4 Eiunden *

Borkum . . . . . 2 halbbedeckt — 1 -
Hamburg
Swmemünde . . . 2

b&etft
wolkig

+ 1
4 - L -

UKemet Z wolttg — 1
Hannover . . . . jicbei a
^ erim
Dresden . . .

bedeckt 0
1 w vitig + i

Breslau . . . . 1 wvlkig + S
H'tetz dedeckl 0
Frankfurt (Main ). . bedeck; + 1
&»cl &rui}e (Laden ) . beoerti — 1
München . . . . Nebel — 5
Mülhausen . . . . 2 bedeckt + 1
HnedrckiShasen . . - bedeck. — 1
Utence . . . . . hetter + 1
Brr.sjel bedeckt + 1
Bliumgen . . . . beil er -t- a
Welver heiler ■+■ 1
üüon 2 wolkig + 1
Aardö _
^ hriitiansund . . . heiter +

~
2

Clauen bedeck "t" 5
Kopenhagen . . . . bedeckt + 4
&!0Cfl)üUlt . . . . bedeck: -r S
Hap^randa . . . • oedeckl
vJliiau . . . . . bedeckt — 2
Kobylnik 1 wolkig
Warschau . . . . 2 bedeckt — X
Pinsk bedeckt - 5
Krakau . . « . . • 1 wolktg + »
Wien . . . . . . bebeckl -1- 5
Serajewo • • • • bedeckt + *
Triejl . . . . 1 . 5 bedeckt + 13
Lesina . . . . . . 6 Stegen + 12
Belgrad . . . . . wollig + 6
Konstantinopel . .

~
0 wolkenlos + U

i «=» ziemlich heiter . 2 » • meist bewölkt. 3 Wetterleuchten . «
sächlich vormittags Niederschläge, 5 ----- hauptsächlich nachmittags ^ . i#
schlüge. 6 --->nachts Nieoerschläge, 7 ---- Gewitter . 6 »--» Nieder !« !«»
Schauern . 9 ankialtend Regen (Landregens ;

Geschäftliche Mitteilungen.
Weihnachten 1916 im Zeichen des Buches .

Im Zeichen deutscher Kultur und Wissens -
siegen unsere tapferen Truppen . In diesem o ^
chen wird auch jeder siegen und seiner vtr
den Feldgrauen freundliche Aufnahme sicher» , jt
seine Angehörigen im Felde zu Weihnächte» r
einem guten Buche bedenkt. Statt eines
scheinS genügt ein Bestellschein oder ein Gang
Buchhandlung .

Wer Brotgetreide verfüttert ,
versündigt sich am Vaterlande «
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Speise-
Muscheln

sind frisch eingetroffen bei

MWMllg WWlss
Karl -Willi elmstraße 38

im Hof
und in den bekannten Ver-

kaufsstellen.

Fahnen.
Bahnen , Stangen . Schnüre .

Quasten . Vierbundflaggen n .
Wimveln . Kinderfälinchen
von 2« Pfg . an .

3 . Müller .
Hi rschstra ke 18.

Erste Karlsruher
LeiternfaUrik

fti . Raihle
Bismarckstraße 33

«mpfiohlt
in jeder Größe

Haushaltung*- u.
Geschäftsleitern
JagühochsiU' u.
Schiebleitern
Gartenleitern
Irütleitern u.dgl .
lobesUrAosführBRn

i Jatfe
"

aus hübschem Schotten¬
flanell . . . . Größe 45
jede weitere Größe 75 Sß mehr

7.75
1 ittiikiiiiLMiir

aus kariertem Stoff , hübsche
Machart . . Größe 60
jede weitere Größe 75 / mehr

„Lissi
"

blau Cheviot mit weißem
Kragen . . . Größe 60
jede weitere Größe 75 # mehr

12 .50
17.75
r

Kiitileidclen 1 « 3 %
aus warmen Stoffen ■■ÜU v . tü

Hermann
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